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ere Zim eKochge h. w. Kopenhagen, 31. März. England
in Halle bereitet gegen die Neutralen immer neue
mer Schläge vor. Dabei handelt es ſich nach den
e mer [Seſchlüſſen des Oberſten Kriegsrats um den
oonſtraße Verſuch, eine vollſtändige Blockade
Brieſe. der norwegiſchen und däniſchen
iche Schifffahrt durchzuführen. Ferner iſt
möbliert eine Ausdehnung der Blockade auf den
ier- Teil Jtillen Ozean im Gange. Ueberdies
g. t Iſt geplant, den geſamten Export der Neu
zad, Ww. 2190 ralen zu reglementieren.
geb. i Die däniſche Sonntagspreſſe ſteht voll
glee, Nindig im Zeichen der Befürchtung
ichſtt Raltener engliſcher Gewaltakte. Alle
mmer Zlätter hüten ſich, dagegen Stellung zu neh

nen, aber ſie laſſen ſich in ſpaltenlangen
Telegrammen aus London über die eng
liſchen Erwägungen und Vorbereitungen be
tihten. Es iſt wichtig, dieſe völlige Paſf
ſivität feſtzuſtellen, denn ſie kann dazu
ſühren, daß die Geſchichte die neutralen
ktgaten von Mitſchuld nicht freiſpricht.

nern ſich daran, daß vorläufig zwiſchen demShepaat J ſoreign Office und der Londoner Admira
Wohnung ltät noch eine kleine Meinungsverſchieden
s Unter heit darüber vbeſtehe, ob nicht ein unverhüll
San I Dorgehen gegen die Neutralen aut Eng
e s unte land ſelbſt zurückſchlagen würde, indem, daß
17829 a niemand mehr Englands „moraliſchen Dok-
Halle trinen“ glauben würde. Aber die „Sunday

Times“ hat hierfür bereits einer Auswegcichſtr. 57.

gefunden. Das Blatt ſchreibt: „Jn neutralenDamen J Kreiſen wird eingewendet, daß die Weſt
3 Zim mächte einen Teil ihrer moraliſchen Stärke

ig m. Bad J einzubüßen riskieren.“ Die Antwort hierauf
i beſteht in der Frage: „Was von moraäliſchen

Tauſch Verten in Europa übrig bleiben würde,
orhanden wenn die Weſtmächte den Krieg verlieren
e unten würden Alſo um den Verluſt des Krieges
17551 an durch England und Frankreich zu vermeiden,
Halle ſollen die Neutralen geopfert werden!

tichſtr. Die führenden Blätter der norwegiſchen
hnung Preſſe fahren fort, ihrer ſchweren Ver

Zimmet ſtimm ung über die unberechtigten Au
oder um riffe und Vorwürfe der Preſſe der Weſt
ſofortge g mächte gegen Norwegen Ausdruck zu

geboten geben, weil dieſes mit der Gewährung der
3 an de ſich auf internationalem Abkommen grün-
Hrn denden ungehinderten Durchfahrt deutſcher

richſtr. T Handelsſchiffe durch ſeine Hoheitsgewäſſer
zimmet angeblich fortgeſetzt unneutrale Handlungen

begehe. So ſchreibt „Aftenpoſten“: Hinter
hnung der fieberhaften Agitation gegen Norwegen
änen glauben wir ganz andere Motive zu ſehen.
ten et Betrachtet England ſein Handelsabkommen

2912 it Schweden jetzt als einen Fetzen Papier?
Fürſten J Vir verſtehen wohl die bittere Enttäu-

nges z z3rer Glückwünſche des Führers an France
wen ln Berlin, 31. März. Zum erſten Jahrestac
Angebot der ſtegreichen Beendigung des ſpaniſchen

z 2346 an Freiheitskrieges hat der Führer dem
Halle J aniſchen Staatschef General Franco

richſtr. nachfolgende Glückwunſchtelegramm
e jttelt-ume ibermittelt:

ßer oder Am Jahrestag des denkwürdigen
ren April 1989, an dem der Freiheitskampf
eng es ſpaniſchen Volkes unter Jhrer Füh-
an Grein j rung durch ein ſiegreiches Ende gekrönt
rig, Hall, e ſende ich Ew. Exzellenz meine herz
las hen Grüße und Wünſche. Wie in den
I Mohren des Kampfes nimmt das deutſche

d auch jetzt aufrichtig Anteil an der Auf
e e des Friedens, welche die Grundage für eine glückliche Zukunft des ſpani
erung chen Volkes ſein möge.“

m Aus dem gleichen Anlaß hat der Reichst t des Auswärtigen von Ribben-
71 rop dem ſpaniſchen Miniſter des Aus-

312 wärtigen, Oberſt Beigbeder, ein Glück
wunſchtelegramm überſandt.

Die Optimiſten in Skandinavien klam

Orahtmeldung unseres Vertreters)
ſchung darüber, daß der Krieg gegen
Deutſchland an der Front, wo er ſich wirk
lich abſpielen ſollte, nur mit ſo geringer Ak
tivität geführt werden kann. Berechtigt dies
aber dazu, fragt das Blatt, andere in den
Krieg hineinzuziehen? Es iſt nämlich un
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Weygand plötzlich in Paris
Rekſomefrommel för Orienfarmee: Saloniki: Wichtiger Punkt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
o. sch. Bern, 31. März. General Wey

gand, der Oberkommandierende der in
Vorderaſien ſtationierten Truppender Weſtmächte, befindet ſich augenblicklich
in Paris. Am Sonnabend hatke er eine
lange Unterredung mit dem franzöſiſchen
Kriegsminiſter.

„Weygands Beſuch ſteht ohne Zweifel im
Zuſammenhang mit der Behauptung der
franzöſiſchen Preſſe, die Weſtmächte ſeien
im Begriff, ihre Politik an der öſtlichen
Hälfte des Mittelmeeres zu intkenſivieren. In welcher Richtung ſich die
erwogenen Projekte bewegen, geht aus

einem Bericht Jerome Tharaud s im
„Paris Soir“ hervor, der Saloniki und
die Dardanellen als wichtigen Punkt für
die Weſtmächte bezeichnete.

Das Kriegskomitee, das mit dem neu
geſchaffenen Kriegskabinett nicht zu ver
wechſeln iſt, hielt am Sonnabend unter dem
Vorſitz des Staatspräſidenten Lebrun
eine faſt dreiſtündige Sitzung ab. Obwohl
in der Oeffentlichkeit nichts darüber ver
lagutet, kann man annehmen, daß General
Weygand an dieſer Sitzung teilnahm und
einen eingehenden Bericht über die Lage
der Weſtmächte in Vorderaſien machte.

Montag, den April 940

andinavien befürchtet briliſche Gewaltalke
England bereitet neue Schläge gegen die Keutralen vor Drei Aktionspläne für weitere Blockade

Die Kriegskreiber ohne moraliſche Hommungen vieben franzöſiſche
Flugzeuge abgeſchoſſen

Keine eigenen Verluſte
Berlin, 1. April. Am 31. März fanden
über der franzöſiſchen Front mehrere große
Luftkämpfe ſtatt. Deutſche Jagdflugzeuge,
die zur Greuzüberwachung eingeſetzt waren,
ſtießen an verſchiedenen Stellen auf Jagd
flugzeuge des neueſten franzöſiſchen Muſters.
Es kämpften 25 Meſſerſchmitt-Flugzenge
gegen 36 Morane. Die deutſchen Jagdflug-
zeuge trugen einen großen Erfolg davon.
Sie ſchoſſen ohne einen einzigen Verluſt
ſieben franzöſiſche Flugzeuge ab.

Pariſer Aerger über Molokow
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. sch. Bern, 31. März. Aufſchlußreich iſt
die Reaktivn in Paris über die Rede Mo
l o t o w s. Die meiſten franzöſiſchen Blätter
verlangen mit gleichem Nachdruck hier, Ruß-
land ſolle als Feind Frankreichs betrachtet
und behandelt werden. So ſchreibt der
offiziöſe „Temps“ zu der Rede Molotows:
„Die Neutralität Rußlands ſei ſeit der
europäiſchen Kriſe eine Fiktion geweſen.“

Muſſolini als Gangſter bezeichnet
Weitere Enthöſſongen des Auswärtigen Amtes Das Dokument Ein eindeutiger Bericht

Berlin, 31. März. Aus der in der
geſamten Weltöffentlichkeit Aufſehen er
regenden Dokumentenſammlung des Aus
wärtigen Amtes, deren erſte Folge aus
16 Dokumenten beſteht, bringen wir heute
das Dokument 7 zur Veröffentlichung, das
einen Bericht des polniſchen Botſchafters in
Waſhington, Grafen Jerzy Potocki, an

den polniſchen Außenminiſter in Warſchan
vom 16. Januar 1939 enthält. Jn dieſem
Bericht wird das vorgehen Muſſolinisdurch den USA- Botſchafter Bullitt als
„Gangſtertum“ bezeichnet.

Der Bericht beſagt u. a. folgendes:
„Vorgeſtern hatte ich eine längere Unter

haltung mit dem Botſchafter Bullitt in

Der neue Messerschmitt-Bomber
Nach seinem überaus erfolgreichen Jagdflugzeug ſesserschmitt Me 109 und seinem Zer-
störer Me 110 hat Prof. Messerschmitt nunmehr

Weltbild (M)

erstmals auch ein schweres
Kampfflugzeug geschaffen, das bereits mit Erfolg über der Nordsee eingesetzt
werden konnte. Die neue Konstruktion ist
und hat eine Besatzung von vier Mann.

ein Kampfflugzeug
Die Bewaffnung besteht aus mehreren leichten

für Langstreckeneinsatz

und schweren MGs

der Botſchaft, wo er mich beſuchte. B. reiſt
am 21. d. M. nach Paris, nachdem er faſt
drei Monate abweſend war. Er fährt mit
einem ganzen „Koffer“ voll Jnſtruktionen,
Unterredungen und Direktiven von Präſi
denten Rooſevelt.

Aus der Unterhaltung mit Bullitt hatte
ich den Eindruck, daß er vom Präſidenten
Rooſevelt eine ganz genaue Definition
des Standpunktes erhalten hat, den die
Vereinigten Staaten bei der heutigen euro-
päiſchen Kriſe einnehmen. Er ſoll dieſes
Material am Quai d'Orſay vortragen und
ſoll auch in ſeinen Unterredungen mit
europäiſchen Staatsmännern davon Ge
brauch machen. Der Jnhalt dieſer Direk-
tiven, die mir Bullitt im Laufe ſeiner halb
ſtündigen Unterhaltung anführte, iſt wie
folgt:

1. Eine Belebung der Außenpolitik
unter Führung des Präſidenten Rooſe-
velt, der ſcharf und unzwei-deuntig die totalitären Staaten
verurteilt. 2. Die Kriegsvorberei-
tungen der Vereinigten Staaten zur See,
zu Lande und in der Luft, die in beſchleu
nigtem Tempo durchgeführt werden und
die koloſſale Summe von Dollar
1250 000 000 verſchliugen. 3. Die ent
ſchiedene Anſicht des Präſidenten, daß
Frankreich und England jeder Kompro
mißpolitik mit den stalſtaaten ein Ende
machen müſſen. 4. Eine moraliſche Ver
ſicherung. daß die Vereinigten Staaten
die Jſolierungspolitik verlaſſen und be
reit ſind. im Falle eines Krieges aktiv auf
Seiten Englands und Frankreichs einzu
greifen. Amerika iſt bereit, ſein ganzes
Material an Finanzen und Rohſtoffen zu
ihrer Verfügung zu ſtellen.
Auf meine Frage, welches Horoſkop für

1939 Bullitt vorherſieht, antwortete er, daß
er im Frühjahr die Gefahr eines Konflikts zwiſchen Frankreich undJtalien wegen der Kolonien befürchtet.
Er meint, daß der Sieg der Loyaliſten in
Spanien Frankreich in eine ſehr ſchwere
Lage bringen wird, denn es iſt auf diete
Weiſe von allen Seiten von faſchiſtiſchen
Staaten umringt. Muſſolini wird dann
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ganz beſtimmt auftreten und Frankreich mit
Krieg bedroyhen.

Auf meine Frage, ob denn Deutſch
Jan d Muſſoltni bei dieſem Unternehmen
helfen wird, ontwortete Bullitt, er ſei der
Anſicht, daß es recht zweifelhaft wäre, vb
Hitler ſich dazu verleiten ließe, außer mora
liſcher Unterſtützung auch tatſächlich an
einem ſolchen Unternehmen teilzunehmen.

Bullitt behauptete mit voller Beſtimmt-
heit, Frankreich dürfe überhaupt auf keiner
lei Abkommen mit Muſſolini eingehen. Seit
einigen Monaten hätte ſich die Lage in
Frankreich ſo weit gebeſſert, daß es ſogar
ſelbſt das italieniſche Heer und die italie
niſche Flotte beſiegen könnte. Das Vor
gehen Muſſolinis bezeichnete er als ganz
gewöhnliches „Gangſtertum“ und Er
preſſung.

Er meinte ferner, daß Deutſchland
jetzt wohl kaum einen Angriff auf Oſteurvpg
unternehmen würde, denn einerſeits iſt
Polen zu ſtark andererſeits iſt die Sache
mit Ungarn, Rumänien und Jugoſlawien
noch nicht ſo weit geklärt.

Der jüdiſche Krieg
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 31. März. Die Veröffentlichung
pon Akten aus dem früheren polniſchen
Außenminiſterium hat in der ganzen Welt
ungeheures Aufſehen erregt. Die geſamte
Preſſe bringt die einzelnen Dokumente in
größter Aufmachung und verſieht ſie zum
Teil ſchon mit Komentaren, in denen ſie
als die ſenſativnellſte Enthüllung der
diplomatiſchen Geſchichte gewertet werden.
Vor allem in den Vereinigten Staaten hat
die Bekanntgabe der Rolle der maßgeben
den USA Botſchafter in Europa bei der
Herbeiführung des jetzigen Krieges alar-
mierend gewirkt. Jn ihrer Verwirrung
verſuchten einige Blätter, die Echtheit des
vorgelegten Materials in Zweifel zu zie
hen, was um ſo grotesker iſt, als es ſich
hierbei um nachweislich authentiſche Be
richte polniſcher Diplomaten handelt, die
als Fotokopien veröffentlicht wurden.

In einer erſten Stellungnahme erklärte
der amerikaniſche Außenminiſter Hull, daß
das Waſhingtoner Stagatsdepartement keine
Kenntnis der durch die polniſchen Doku
mente enthüllten Tätigkeit der betreffenden
Botſchafter gehabt habe. Wenn ſich Hull
demnach genötigt ſieht, die Botſchafter
Rooſevelts zu desavouieren, ſo beſtätigt
das die Tatſache, daß die als Kriegstreiber
bekannten amerikaniſchen Diplomaten es
vorzogen, die von ihren Auftraggebern er
teilken Anweiſungen hinter dem Rücken
ihres Miniſters auszuführen. Bekanntlich
müßte Hull erſt vor kurzem den ameri
kaniſchen Geſandten in Kanada wegen
einer üblen, Hetzrede, die er ohne Wiſfſen
des Außenminiſteriums gehalten hatte,
energiſch zur Ordnung rufen.

Es ſteht heute einwandfret feſt, daß dere
amerikaniſche Chef Botſchafter in Europa,
Bullitt, an der Spitze der plutokratiſchen
Kriegstreiber ſtand. Er knüpfte die ver
hängnisvollen Fäden zwiſchen Warſchau
und London. Wenn auch die inzwiſchen ver
öffentlichten Dokumente die maßgebliche Be
teiligung Bullitts an der Kriegsvorberei-
tung zur Genüge beſtätigen, iſt es doch zur
Vervollſtändigung ſeiner Charakteriſtik not
wendig, an ſein Telefongeſpräch mit dem
nach dem Zuſammenbruch Polens nach
Rumänien geflüchteten USA Botſchafter in
Warſchau, Biddle, zu erxinnern. Bullitt
forderte wie die deutſche Preſſe ſeiner
zeit meldete ſeinen in der rumäniſchen
Grenzſtadt Czernowitz weilenden Kollegen
auf, zur Aufputſchung der amerikaniſchen
Oeffentlichkeit gegen Deutſchland Greuel-
berichte zu erfinden. Weiſungsgemäß ver-
faßte Bidödle daraufhin einen von A bis Z
erlogenen Bericht, in dem er behauptete,
die USA- Botſchaft in Warſchau ſei von
deutſchen Bombern angegriffen worden.
Auch bei ſeiner Fahrt nach Rumänien
hätten deutſche Flieger wiederholt ſeinen
mit den amerikaniſchen Farben gekenn
zeichneten Kraftwagen mit Maſchinen
gewehren beſchoſſen.

Welcher Zweck mit dieſer Lügenhetze er
füllt werden ſollte, zeigt ein intereſſanter
Bericht des polniſchen Botſchafters in
Waſhington über die innerpolktiſche Lage
der Vereinigten Staaten. Graf Potocki
ſtellte darin einen zunehmenden Haß in der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit gegen den
Nationaloſzialismus feſt. Die deutſchfeind-
liche Propanganda werde vor allem von den
Juden betrieben. Bemerkenswert iſt hier
bei die beſondere Betonung der Jnfor-
mation, daß Film, Rundfunk, Preſſe uſw.
in den USA faſt hundertprozentig verjudet
ſeien und das Publikum daher keine
Ahnung von der europäiſchen Lage habe.
Graf Potvocki iſt ehrlich genug, den Juden
und Kriegstreibern ausdrücklich zu beſchei
nigen, dgß ihre Behauptungen über den
Nationalſozialismus Verleumdungen dar
ſtellen. Abſicht dieſer Hetze ſei es, künſtlich
eine Kriegspſychoſe zu ſchaffen und dem
amerikaniſchen Volk einzureden, daß die
USA im Falle eines Krieges aktiv vor
gehen müßten.

Präſident Rooſevelt war der erſte, der
den Haß gegen den Faſchismus (gemeint iſt
der Nationalſozialismus) zum Ausdruck
brachte, heißt es in dem Schreiben des pol
niſchen Botſchafters. Er wollte die Auf
merkſamkeit des amerikaniſchen Volkes von
den ſchwierigen und verwickelten inner
politiſchen Problemen ablenken und durch
Erzeugung einer Kriegsſtimmung die
Durchführung eines gewaltigen Auf
rüſtungsprogrammes durchſetzen. Aus die
ſem Grunde wurde auch das Münchener
Abkommen von Rvoſevelt den Potocki
einen geſchickten politiſchen Spieler“
nennt als eine Kapitulation Englands
und Frankreichs vor dem deutſchen Mili-
tarismus ausgegeben.

Dieſe äußerſt aufſchlußreichen Mittei-

Es iſt Zeit für ein neues Zeikalter
Reſchsſeiter Rosenberg: „Wir sfehen in einem revolofionären Kampf und Krieg“

Ludwigshafen, 31. März. Jm Rahmen
einer Kundgebung in Ludwigshafen ſprach
am Sonnabendabend Reichsleiter Alfred
Roſenberg, der u. a. ausführte: Jn
allen Herzen in Deutſchland muß das Be
wußtſein Beſitz ergreifen, daß wir hier in
einem großen revolutionären Kampf und
Kriege ſtehen, und daß unſere Wehrmacht
eine revolutionäre Wehrmacht iſt. Die
Mächte um- uns empfinden das Neue in
Deutſchland als ſtarken Angriff gegen ihre
politiſche und ſoziale Exiſtenz. Was ſich
heute vollzieht, iſt eine politiſche und
ſoziale Revolution, wie ſie vielleicht alle
500 Jahre zu verzeichnen iſt, eine Revolu
tion der Diſziplin, nicht der Zerſplit
terung. Außerhalb Deutſchlands ſpricht
man immer vön den alten Kulturſtagaten
England und Frankreich. Deutſchland aber
hat eine größere und ältere Geſchichte als
beide Staaten zuſammen. Weltpolitiſch be
trachtet nimmt die britiſche Jnſel Europa

gegenüber eine Stellung ein, wie die Raub
ritter des Mittelalters zu den Reiſenden,
die ſie an den Wegkreuzungen überfielen.
England ſchnitt den übrigen Völkern die
Welt ab. Wir hören aus London immer
wieder die Beteuerung, England und
Frankreich wollten ein neues Europa
bauen. Einmal, im Jahre 1919, hatten ſie
dazu eine Chance, wie die Weltgeſchichte ſie
nicht wieder bringen wird, aber ſie hatten
nichts von den vorgetäuſchten Jdealen
verwirklicht. Dieſen Herren ſteht es heute
ſchlecht an, von einem neuen Europa zu
ſprechen. Es iſt Zeit, daß ein neues
Europa mit revolutionärem Schwung über
dieſe überalterten Herren hinweg ein
neues Zeitalter beginnt.

Das 19. Jahrhundert war das des Er
wachens des völkiſchen Selbſtbewußtſeins.
Als Schweden und Nordwegen ſich trenn
ten, war das ſchon ein Symbol für dieſe
pſychologiſch politiſche Tatſache. So wollte

die größte Senſation in UsA
Das weitere Welfecho der deutschen Enthöllongen

Berlin, 31. März. Das gewaltige
Jntereſſe, das die Weltöffentlichkeit den
deutſchen Enthüllungen über die Vor
geſchichte des Krieges ſchon am erſten Tage
ihres Bekanntwerdens entgegengebracht hat,
hält nicht nur an, ſondern ſteigert ſich
darüber hinaus, wie Preſſeſtimmen aus den
verſchiedenſten Ländern zeigen.

Die leidenſchaftliche Erörterung des
neuen deutſchen Weißbuches hält überall in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika
in unverminderter Schärfe an. So füllen
die polniſchen Dokumente nicht weniger als
ſechs Spalten der beiden erſten Seiten der
„Daily News“, die die Meldungen von
United Preß aus Berlin abdrucken. Jm
Leitartikel erklärt das Blatt, ſollte Botſchaf
ter Bullitt wirklich eine aktivere Teilnahme
der USA am Kriege in Ausſicht geſtellt
haben, ſo habe er die Polen in ſkandalöſer
Weiſe irregeführt.
Aufmerksamhbeit in Moskau

Die von deutſcher Seite eingeleitete Ver
öffentlichung hat in Moskauer politiſchen
Kreiſen ſtärkſte Aufmerkſamkeit hervorge
rufen. Die amtlichen Stellen haben von den
erſten Auszügen aus der neuen Publikation
Kenntnis genommen, deren geradezu ſenſa
tioneller Jnhalt in Moskau auf um ſo
größeres Jntereſſe ſtößt, als die damit er
neut enthüllte Kriegsvorbereitung der Weſt
mächte und Polens auch die. ſowjetiſche
Außenpolitik direkt berühren.

Sfarker Eindruck in Schweclen
Die Meldungen der Preſſe Schwedens

über die Veröffentlichungen des deutſchen
Weißbuches zeigen deutlich, daß die ſenſativo
nellen Enthüllungen des Weißbuches in poli
tiſchen Kreiſen außerordentlich ſtarken Ein
druck gemacht haben. Der Berliner Bericht
erſtatter von „Aftonbladet“ gibt eine aus

führliche Meldung über den Jnhalt und weiſt
darauf hin, daß das geſamte polniſche außen
politiſche Archiv ſo gut wie unbeſchädigt in
deutſche Hände gefallen ſei. Die Dokumente
ſeien ſenſationell.

Ueberreschöng in Holland
Die Veröffentlichung des deutſchen

Weißbuches hat ſich zu einer Senſation
erſten Ranges ausgewachſen. Jn beſonders
großer Aufmachung und Ausführlichkeit
geben die holländiſchen Zeitungen „Tele-
graaf“, „Nieuw Rotterdamſche Courant“
und das „Vaderland“ den Jnhalt wieder.
Man gelangt in Holland zu dem Schluß,
daß alles in allem genommen aus Hen bis

her veröffentlichten Dokumenten die nach
ſtehenden Folgerungen gewonnen werden
könnten: 1. Die führenden Kreiſe der weſt
lichen Großmächte und der Polen haben den
Krieg gegen Deutſchland ſeit Jahren ſyſte
matiſch vorbereitet; 2. ſie brachen die Politik
des franzöſiſchen Miniſters Bonnet, der
nach München der Auffaſſung war, daß
Frankreich ſich aus dem oſteuropäiſchen
Drama zurückziehen müſſe; 3. ſie verſuchten,

neutxale Staaten zur Beteiligung an der
Einkreiſung Deutſchlands zu veranlaſſen.
talien: England verantwortlich

Zu den deutſchen Enthüllungen bemerkt
die Mailänder „Stampa“: Das Geheim-
archiv Becks enthülle das Komplott ihn
Polen. Dieſe Dokumente ſtellten einen auf
ſchlußreichen Beitrag zur Vorgeſchichte des
gegenwärtigen Konfliktes dar und bewieſen,
daß die Verantwortlichkeit des Krieges aus
ſchließlich auf England falle, deſſen Regie
rung ſchon vor den Ereigniſſen in der
TſchechoSlowakei den Kampf gegen
Deutſchland mit der beſtimmten Abſicht der
Vernichtung des Nationalſozialismus auf
genommen habe.

Merkwürdige Demenkis
Berlin, 31. März. Hul!l, der amerika-

niſche Botſchafter in Paris, Bullitt, und
der ehemalige polniſche Botſchafter in
Waſhington, Potockti, haben ſich zu
ſammengetan, um gegenüber der vom ge
ſamten neutralen Ausland als einwanodfrei
und echt feſtgeſtellten neuen deutſchen Do
kumentenſammlung die Glaubwürdigkeit
der Anklagen des deutſchen Weißbuches zu
„dementieren“. Der Botſchafter der Ver
einigten Staaten in Frankreich, deſſen
kriegstreiberiſche diplomatiſche Geſchäfte
aller Welt nunmehr offenkundig geworden
ſind, beſtritt, Aeußerungen, wie ſie in dem
von Potockt an das Warſchauer Außen
miniſterium gerichteten Bericht nieder
gelegt ſind, irgend jemandem gegenüber
getan zu haben.

Potocki wiederum hat es unternommen,
nachdem er, wie es heißt, mit Beamten des
Staatsdepartements verhandelt hatte,
wider das Urteil des geſamten neutralen
Auslandes die Echtheit der Dokumente
durch folgendes Dementi abzuleugnen:
„Die Veröffentlichung des angeblichen
Dokumentes iſt augenſcheinlich für Propa
gandazwecke beſtimmt. Jch leugne, in
meinem Bericht jemals ſolche Behauptun
gen aufgeſtellt zu haben.“

Kareliſch-finniſche Bundesrepublik
im Kahmen der Sowjetunion
Moskau, 31. März. Heute nachmittag

18 Uhr Moskauer Zeit trat der Oberſte
Sowjet zu ſeiner zweiten Plenarſitzung im
Kreml zuſammen. Zur Behandlung ſtand
der zweite Punkt der Tagesordnung: Die
Umbildung der Kareliſchen autonomen Re
publik in eine Kareliſch-Finniſche

Bundesrepublik. Das Wort ergriff zu
dieſer Frage das Mitglied des Politbüros,
der Leiter der Leningrader Parteiorganiſa
tion Schdanvw. Er begründete den Vor
ſchlag des Volkskommiſſarenrates auf Grund
des ſpwfetiſchfinniſchen Friedensvertrages,
die von Finnland an die Sowjetunion abge
tretenen Gebiete der Kareliſchen Gebiete mit
Wiborg, das Gebiet nördlich und öſtlich des
Ladogaſees mit den Städten Kexrholm, Sorta
wala, Suvjärvi ſowie das Gebiet von Kuola
järvi der Kareliſchen Republik anzugliedern.
Die Erweiterung Sowjetkareliens durch den
Anſchluß der neuen Gebiete und die wich
tigen Aufgaben, die dort zu löſen ſind, be
rechtigen zu der neuen Stellung Sowjet
kareliens als 12. Bundesrepublik im Rahmen
der Sowietunion.

Neue Verhaftungswelle in Indien
Amſterdam, 31. März. „Daily Worker“

berichtet über eine neue Verhaftungs
welle unter den politiſchen FührernJndiens. Das Blatt ſchreibt u. a., eine
ſcharfe Zenſur wache darüber daß die Nach
richten hierüber die britiſche Oeffentlichkeit
nicht erreichten. Täglich fänden Verhaftun
gen ſtatt und würden politiſche Führer zu
Gefängnisſtrafen verurteilt. Unter den
Prominenteſten dieſer Verhafteten befände
ſich auch der Generalſekretär des ſozialiſti
ſchen Flügels der Kongreßpartei, Jai Pra
kaſh Narain. Gandhi habe ſelbſt zu dieſer
Verhaftung geſchrieben. Er habe bereits
früher darauf hingewieſen, daß es der eng
liſchen Regierung in Indien freiſtehe, eine
Kriſis beſchleunigt herbeizuführen, wenn ſie
das wünſche. Durch dieſe Verhaftung jeden
falls gelange die indiſche Bevölkerung zu
der Ueberzeugung, daß die engliſche Re
ierung die ganze engliſchindiſche Streit
rage forcieren wolle.

lungen des polniſchen Botſchafters erhalten
ihre letzte Konkretiſierung durch die Be
merkung, daß das Herausſtellen Rooſevelts
als Verteidiger der Menſchenrechte“ ein
genialer Schachzug der jüdiſchen Inter
nationale geweſen ſei, die nur die Inter
eſſen ihrer eigenen Raſſe im Auge habe.
Durch Ablenkung von den innerpolitiſchen
Spannungen und eine koloſſale Aufrüſtung
ſollte der künftige Krieg, „dem die Juden
mit vollem Bewußtſein zuſtreben“, vor

bereitet werden. Jm Lichte dieſes Berich
tes des polniſchen Botſchafters in Waſhing
ton erſcheint nicht nur die ſkruppelloſe
Kriegshetze und Aufputſchung der ameri
kaniſchen Oeffentlichkeit durch die hin
reichend charakteriſierten Kreiſe als ein
höchſt bedeutungsvoller Vorgang, er ent
hält zugleich auch die beſte Kommentie
rung der Beſtrebungen, die die USA-Bot
ſchafter in Paris. London und Warſchau
zum Ziele zu führen Batten.

auch das kleine Volk der Slowaken ſich dem
der Tſchechen nicht fügen. Doch ein kleines
Volk vergibt ſich nichts von ſeiner Würde,
wenn es ſich in den Lebensraum eines
großen Volkes einfügt, wobei das große
Volk die Pflicht hat, die Seele dieſes Vol-
kes unangetaſtet zu laſſen. Was wir bei
den Slowaken und Tſchechen heute erleben,
iſt eine Neuordnung des deutſchen Lebens
raumes, in dem Burgen und Städte von
deutſcher Kulturarbeit der Vergangenheit
ſprechen. So griff das 20. Jahrhundert
über vier Jahrhunderte der Zerſplitterung
wieder zurück auf eine Aufgabe, die das
deutſche Kaiſertum im Mittelalter durch

geführt hatte.
Der Reichsleiter nannte die Philoſophie

der ſogenannten demokratiſchen Länder eine
Zweckphiloſophie zugunſten derer, die die
Meere beherrſchen wollten. Dieſe „engliſche
Krankheit“ ſei auszurotten. Jeder hat zu der
Epoche, in die er hineingeboren iſt, innerlich
Stellung zu nehmen. Eine Friedenszeit, die
ohne innere, kühne Bereitſchaft iſt, iſt über
haupt kein Jdeal, ſondern eine Gefahr. Eine
brutale Macht an ſich, die nur herrſchen will,
iſt ebenſo unſittlich wie ein Friede, den man
nicht verteidigen will.

Gorch Fock, der im Weltkrieg gefallene
Dichter, habe ſeherifch das Wort geſchrieben:
„Wenn ein Volk nicht aufſtehen kann wie ein
Mann, dann muß ein Mann aufſtehen wie
ein ganzes Volk.“ Dieſes Wort ſei in
Adolf Hitler Wahrheit geworden. Nun
gilt es für das Volk, dieſen Kampf durchzu
ſtehen und die Bewährung zu wiederholen,
wie ſie die nationalſozialiſtiſche Bewegung
in 14 Kampfjahren täglich gezeigt habe. Das
deutſche Volk weiß heute, daß diesmal die
Feder nicht verraten wird, was das Schwert
erſtritten hat.

r

Der Bericht des OKW.:
Zuſammenſtöße

zwiſchen Hpähtrupps
Berlin, 31. März. Das Oberkom

„mando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Weſtfront zwiſchen Moſel und

Rhein kam es am 29. und 30. März mehrfach
zu Zuſammenſtößen eigener und feindlicher
Spähtrupps im Vorfeld. Nördlich Saar-
gemünd gelang es einem Stoßtrupp, mehrere
Gefangene einzubringen.

Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe.

Pg. Uebelhoer
zum KRegierungspräſidenten ernannt

Berlin, 31. März. Der Führer hat auf
Vorſchlag des Reichsminiſters des Jnnern
den Oberbürgermeiſter Uebelhoer zu

Regierungspräſidenten ernannt.
Geſundheitsweſen zenkraliſiert

Berlin, 31. März. Jm Zuge der Zu
ſammenfaſſung des Geſuündheitsweſens von
Partei und Staat unter dem Reichs
geſundheitsführer Staatsſekretär Dr.
Conti iſt die bisher neben dem Reichs
ausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt be
ſtehende Reichszentralke für Geſundheits
führung aufgelöſt worden. Der Reichs
ausſchuß ſelbſt iſt durch ſeine den ver
änderten Verhältniſſen angepaßte Satzung
noch enger als bisher an das Reichsmini
ſterium des Jnnern angeſchloſſen worden.
Der enge Anſchluß an das Reichsminiſte
rium des Innern findet ſeinen Ausdruck
darin daß zum Leiter des Reichsaus-
ſchuſſes Miniſterialdirektor Dr. Cropp,
Leiter der Abteilung Volksgeſundheit im
Reichsmiwiſterium des Jnnern, und zum
Leiter der Hauptabteilungen I und II die
zuſtändigen Sachbearbeiter des Reichs
miniſteriums des Jnnern, Miniſterialrat
Dr. Linden und Miniſterialrat Dr.
Zimdars ernannt worden ſind. Zwiſchen
der Hauptabteilung I des Reichsausſchuſſes
und dem Raſſenpolitiſchen Amt der
NSDAP. iſt enge Zuſammenarbeit ver
einbart worden. Der Leiter des Raſſen
politiſchen Amtes, Hauptamtsleiter Prof.
Dr. Groß, iſt zum ſtellvertretenden Leiter
der Hauptabteilung J Bevölkerungs-
politik, Erb und Raſſenpflege des
Reichsausſchuſſes ernannt worden.

Die „Rorwandie“ in KReuyork
gep'ändet

Neuyork, 31. März.
des ſeit nunmehr ſieben Monaten unkätig
in Neuyork liegenden franzöſiſchen Rieſen
dampfers „Normandie“ wurde in der
Nacht zum Sonnabend ein Pfändungs
befehl angebracht wegen Nichtzahlung
von 281 000 Dollar, die 108 amerikaniſche
Firmen im Bundesgericht für die vergan
genes Jahr beim Brand des Dampfers
er vernichtete Ladung eingeklagt

atten.
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Britiſche Foltermethoden gegen Araber
wahrer Geist englischer Freiheit Der Gang auf Glassplittern und die Magenpompe

(Tatsachenbericht von einem jungen Araber)
Ein junger Araber, der den Verfolgungen

der engliſchen Polizei in Paläſtina entkommen
konnte, ſtellt uns den nachfolgenden Artikel
über die barbariſchen britiſchen Unterdrückungs
methoden zur Verfügung. Wir haben uns
darauf beſchränkt, das Manuſkript möglichſt
wortgetreu ins Deutſche zu überſetzen und ledig
lich einige allzu haarſträubende Stellen zu
ſtreichen, im übrigen aber alle Streichungen und
Zuſätze zu unterlaſſen.
Die Gewalttaten der Engländer gegen

die arabiſche Bevölkerung Paläſtinas haben
unerhörte Ausmaße erreicht. Jn den letzten
zwei Jahren iſt die Zahl der von den Eng
ändern ermordeten unbewaffneten Syr ier
in die Tauſende geſtiegen.
zelſebte engliſche Quälmethoclen

Dieſe Freiheit und Humanität, von der
die Engländer ſo prahlen, ſieht in
Paläſtina ganz anders aus. Die Eng
länder verſtanden die Nützlichkeit der Wiſſen
ſchaft und Technik bei Ausführung ihrer
Hrutalitäten an dem Paläſtinavolk auszu
nützen. Jhre Gewaltmethoden ſind verſchie
denartig, je nach der Zahl der zu quälenden
Menſchen Sie ziehen es aber vor, ihre Opfer
zu ihren gemeinen Quälereien einzeln
Zorzunehmen, damit eine Verbreitung der
Schandtaten verringert wird. Sie ſperren
den zu verprügelnden Menſchen in einen
ganz kleinen Raum, in dem er ſich weder be
wegen noch ſtrecken kann und geben ihm nur
hartes altes Brot und wenig Waſſer. Sie
bedienen ſich auch des Schlagens unter Be
nutzung der Kaltwaſſerbrauſe, um die
Schmergen zu vergrößern. Ebenſo erſchrecken
ſie ihn mit vorgehaltenen Piſtolen unter
Bedrohung des Erſchießens. Die beliebteſte
Quälmethode, die von den britiſchen Gen
darmen mit größter Wolluſt ausgeübt wird,
iſt das Laufen auf Glasſplittern, bis zum
Zuſammenbruch des Opfers, der aber für die
engliſche Gendarmerie noch lange kein Grund
iſt, ſich zufrieden zu geben. Jetzt wird der
Knüppel in Bewegung geſetzt, bis das Blut
qus dem nackten Körper ſpritzt. Sie ergötzen
ſich an dem Anblick des bewußtlos umfallen
den Menſchen. Ebenſogern benutzen ſie die
Methode, den zu verprügelnden Menſchen
auf einen Balken zu ſetzen und an ſeinen
beiden Füßen ſchwere Sandſäcke anzubrin
gen. Jn dieſer Stellung muß er aushalten,

bis er herunterfällt. Eine andere Methode
iſt das Drahtbefeſtigen an einem Zehen, um
dieſes Gliedmaß herauszureißen. Dieſer
Methoden bedienen ſich die kultivierten Eng
länder, wenn ſie Tag für Tag die Syrier
zwingen, den Aufenthalt ihrer kämpfenden
Kameraden preiszugeben.

Anders verfahren ſie jedoch bei Rache
akten. Wenn ein Engländer in einem
Nahkampf mit den bewaffneten Freiheits
kämpfern verwundet oder getötet wird, voll
ziehen die Briten ihren Racheakt an irgend
einem xbeliebigen Syrier. Das geſchieht
auf echt engliſche Art, von der hier nur die
milderen Formen wiedergegeben werden
können. Eine ſolche mildere engliſche
Quälmethode iſt das Eintrichtern von
Waſſer mittels eines Schlauches durch den
Mund, bis der Magen wie ein Faß aufge
pumpt iſt. Wieder eine andere Methode iſt
das Brandmarken. Sie nehmen dazu
glühende Nägel und ſchieben ſie ihrem
Opfer unter die Fingernägel. Und nun

noch etwas von ihren techniſchen Brutali-
täten. Ebenfalls gern bedienen ſie ſich des
Opiums, Morphiums und des Kokains.
Sie zwingen ihre Opfer, davon zu trinken
oder ſpritzen ihnen das Gift ein.

Dieſe engliſche „Humanität“ geſchieht
imer noch in den Gerichtskellern von
Jeruſalem. Die ausführenden Perſonen
dieſer Taten ſind meiſt Juden der eng
liſchen Hilfspolizei. Dieſe Schandmethoden

und außer ihnen gibt es noch viele an
dere verdanken ihr Bekanntwerden beim
deutſchen Leſer nicht der Phantaſie eines
Schriftſtellers, ſondern der unermüdlichen
Tatkraft der ſyriſchen nationaliſtiſchen
Jugend, die eigene Erlebniſſe unter briti
ſcher Knute in einer Geheimbroſchüre
veröffentlicht hat.

Mögen dieſe Methoden auch ſelbſt bei
Wilden un wahrſcheinlich erſcheinen, ſo ſind
ſie doch ein überzeugender Beweis für das,
was England unter Freiheit der kleinen
Völker verſteht.

„Farbbuch', ein diplomakiſcher Brauch

Entstehung der Farbböcher In Deotschlanck weiß, in Englanck blau

Das neue Weißbuch des Auswärti-
gen Amtes, das mit der Veröffentlichung
amtlicher polniſcher Originaldokumente
eine Reihe von aufſehenerregenden Bewei
ſen über die Vorgeſchichte des Krieges er
bringt, lenkt wieder einmal die Aufmerk
ſamkeit auf die diplomatiſche Gepflogenheit
der Farbbücher, die von jeher in der
Politik eine Rolle ſpielten. Will eine Re
gterung eine direkt oder durch ihren Ge
ſandten einer fremden Regierung mitge-
teilte Note der Oeffentlichkeit über
geben, ſo geſchieht das erſt, nachdem die be
treffende Regierung die Note auch wirklich
erhalten hat. Mit dieſer Regelung hat
man dem früheren Brauch der ſogenannten
„Offenen Briefe“ ein Ende gemacht, die der
Empfänger überhaupt nicht oder erſt dann
erhielt, nachdem er ihren Inhalt bereits
in der Zeitung geleſen hatte. Bei Ver
öffentlichungen eines Notenwechſels ſetzen
ſich die beteiligten Regierungen ins Ein

e

vernehmen und beſtimmen auch den gleich
zeitigen Termin der Veröffentlichung.

Ebenſo verhält es ſich, wenn eine Re
gierung die bei ihr in einer Angelegenheit
eingegangenen Noten und die von ihr er
teilten Antworten in einem ſogenannten
Farbbuch veröffentlichen will. Das
Farbbuch iſt nichts anderes als eine in far
bigem Umſchlag befindliche amtliche Zuſam
menſtellung von Schriftſtücken über diploma
tiſche Verhandlungen mit fremden Staa-
ten. Anders liegen die Dinge im Kriege,
wo die Farbbücher zur Verteidigung des
eigenen Standpunktes ausgegeben werden.
Die Farbe des Umſchlages dieſer Doku-
mentenſammlungen. iin Deutſchland
weiß, in England blau, in Frankreich gelb,
in den USA rot, in Italien grün, in Ja
pan grau und in den Niederlanden vrange

hat keinerlei ſymboliſche oder ſonſtige
Bedeutung, ſondern iſt rein zufällig ent
ſtanden.

Zeichnung: Poltiniak
„Verdammt! Mein Maul“— ist groß genug, mein
Bauch ist fett genug!l Warum kann ich das
Ding nicht schlücken? Es muß an der Form

liegen!“

Blick in die Welt
Vollſtreckung eines Todesurteils

Am 30. März 1940 iſt der am 15. April 1906
in Stargard (Pommern) geborene Kurt Weſt
phal hingerichtet worden, den das Sondergericht
Stettin am 31. Januar 1940 als Volksſchädling zum
Tode und lebenslänglichem Ehrverluſt verurteilt
hat. Weſtphal, der bereits mehrfach, auch einſchlä
gig vorbeſtraft war, hat im November 1939 nachts
die Ehefrau eines an der Front ſtehenden Soldaten
durch die unwahre Angabe, ihr Mann liege ſchwer
verwundet im Lazarett und er wolle ſie zu ihm
bringen, aus der Wohnung gelockt und unter ſchwe
ren Mißhandlungen zu vergewaltigen verſucht.

Hinrichtung eines Gewohnheitsverbrechers
Am 30. März 1940 iſt der am 2. Januar 1911

in Landau in der- Pfalz geborene Viktor Doll
hingerichtet worden, den das Sondergericht Landau
als Volksſchädling zum Tode und dauernden Ehr
verluſt verurteilt hat. Doll, ein 14mal vorbeſtraf
ter unverbeſſerlicher Gewohnheitsverbrecher, hat
unter Ausnutzung der Verdunkelung mehrere
ſchwere Einbrüche begangen und den Kriminalbeam
ten, der ihn feſtgenommen hatte, gewalttätig an
gefallen.

»Bergwerksunglück in China: 134 Tote
Eine Exploſion ereignete ſich in den Tſchinghſing

Kohlenbergwerken an der Grenze der Hopei
ſing-Provinzen in China. 134 Tote, 159 Verwun-
dete und 70 Vermißte wurden gemeldet.
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5. Fortſetzung
Es war eine verdammte Arvbeit. Bald

wurde ihnen warm, und ſie riſſen ſich die
Untformröcke und die Perücken herunter und
ſahen endlich wie die Müllerburſchen aus,
von Kopf bis Fuß von Mehl überſtäubt.

Schönbrunn ſtand währenddeſſen hart am
Fenſter auf einer Kiſte und kommandierte
wie ein Feldherr das Verſtauen der Leben s
mittel. Auch ihm lief das Waſſer über die
Stirn, teils von der Anſtrengung des
heftigen Schreiens, teils von der Hitze, die
die kochenden Keſſel in der Küche ent
wickelten.

Da er endlich auch bei den Jungens die
deutliche Erſchöpfung gewahrte, unterbrach
er die Arbeit und geſtattete ihnen eine kleine
Pauſe. Ja, er erlaubte es ſogar großmütig,
daß jeder von ihnen zuſätzlich ein Stück
Brot und etwas Wurſt von Sophie erhielt.
Während ſie alle erſchöpft auf dem Boden
ſaßen, ſchnitt Sophie von dem rieſigen Brot
laib die Scheiben herunter, und wie immer
verteilte Jordan die Brotſcheiben an die
Kameraden, und wie immer bei ihm kam es
natürlich auch heute wieder vor, daß es eine
Scheibe zu wenig war, obwohl Sophie ganz
genau gegählt hatte. Aber Jordan prakti
zierte die ſtrittigen Scheiben immer wie ein
Taſchenſpieler weg. Es war ihm nichts nach
zuweiſen. Und ſo ſchnitt Sophie ſtirn
runzelnd die Scheibe für Schack noch ab, die
gefehlt hatte.

Während ſie alle ſtill und erſchöpft vor
ſich hinkauten, war auf einmal von der
Straße Pferdegetrappel zu hören. Er
ſchöpfung und Hunger vergeſſend, ſtürzten
ſie an die Fenſter, die zu ebener Erde auf
die Straße hinausgingen, und ſahen ſchon
wenige Augenblicke ſpäter eine Koſaken
patroutlle heranreiten, deren Ausſehen ihnen
den Atem verſchlug. Das waren keine Sol
daten mehr, das waren Räuber oder Teufel
in Felle gehüllt, aus unförmigen Pelzen
herausſchauend, mit ungewohnten fremd
artigen Waffen behängt, Burſchen, vor denen
einen wirklich die Angſt packen konnte. Sie
konnten ſie darum ſo genau ſehen, weil die
Patrouille in der Nähe der Kadettenanſtalt
anhielt und anſcheinend unſchlüſſig über den
einzuſchlagenden Weg beriet. Wahrhaftig,
je länger man ſie anſah, um ſo mehr konnte
einen das Grauſen packen. Sogar Schön
brunn verſchlug es den Atem.

„Donnerwetter!“ ſagt er, „die ſehen ja
toll aus. Sind ja eine Art Räuber, aber
keine Soldaten.“

Jordan nickte zuſtimmend, und während
er heftig in ſein Brot biß, ſagte er undeut
s „Aber reiten können ſie, das muß man

gen.“
n nickte Schack ſinnend, „wie die
ntner“.
Jordan hörte mit Kauen auf und ſah

Schack mißtrauiſch an: „Wie wat?“

Nachdruck verboten,

Schack ſchüttelte unwillig den Kopf: „Ver
ſtehſt du dat nicht? Jch meine, wie auf die
Pferde feſtgewachſen.“

Jordan beruhigte ſich wieder: „Ach, du
meinſt, wie Zentauren

„Na, eben“, ſagte Schack.
Dann ſchwiegen ſie alle und ſtarrten

immerfort auf die Straße, jede Kleinigkeit
der Koſakenausrüſtung und ihre Pferde ge
nau betrachtend. Bis endlich ein wildes
Kommando die Patrouille vorwärts riß,
und von ferne nur noch das Dröhnen ihrer
Hufe zu hören war.

Schönbrunn ſtieg von ſeiner Kiſte her
unter. „Alſo Kinder, jetzt wird es ernſt. Jch
geh jetzt rauf und laſſe antreten im Hof.
Jhr macht inzwiſchen hier alles fertig, und
am Schluß ſtellt ihr den großen Küchen
ſchrank auf die Luke. Er iſt ausgeräumt, ihr
braucht ihn nur zur Seite zu rücken. Und
in zehn Minuten wird oben angetreten.“

Dann ſtampfte er, ſo ſchnell es möglich
war, die Treppe hinauf. Donnernd fiel
hinter ihm die Türx, die an einer raſſelnden
Kette lief, wieder ins Schloß.

4.
Noch niemals waren die Kadetten ſo

ſchnell einem Befehl zum Antreten gefolgt,
wie in dieſem Augenblick. Neugier und
Unruhe trieben ſie aus den Stuben auf den
Hof, wo Schönbrunn ſchon auf dem Platze
ſtand, den ſonſt der Kommandeur einzu
nehmen pflegte. Er hatte ſich auf ſeine Weiſe
ſehr fein gemacht. Seine Perücke war ge
bürſtet und gepudert, ſein Paraderock blitzte
und ſah ſehr vornehm aus. Denn das ſollte
der ruſſiſche General nicht erleben einen
preußiſchen Feldwebel, an dem auch nur
das Geringſte zu tadeln wäre. So ſtand er
und ſah mit den wachen kleinen Augen den
Kadetten entgegen, die aus dem Portal
drängten und ſich nun eifrig in Kompanie
front vor ihm poſtierten. Es dauerte einige
Augenblicke, bis jeder ſeinen Platz gefunden
hatte und Borck die Kompanie angetreten
melden konnte.

Der Feldwebel wartete noch einen
Augenblick, dann ſtapfte er auf die Kompanie
zu, nahm lange und ſorgfältig die Richtung
ab und ging anſchließend von einem zum
anderen die ganze Front entlang. Er brachte
Koppel und Haltung in Ordnung, rügte da
etwas, gab hier einen Puff, brummte dort
ein unverſtändliches Wort durch die Zähne.
Der einzige, bei dem er ſirh deutlicher ver
nehmen ließ, war der Kadett Schack: „Er
freut ich wohl, wie, daß die Ruſſen kom
men. Sr denkt wohl, die bringen die Frei
heit, und vom Karzer iſt nicht mehr die
Rede. Damit haben die Ruſſen nichts zu
kun, mein Lieber. Karzer wird abgeſeſſen,
in Rußland genau ſo wie in Preußen, und
wenn die Uebergabe vorüber iſt, dann mel
det er ſich bei mir, verſtanden

Schack antwortete mit einem traurigen

„Zu Hefehl“, denn in ſeinem Herzen hatte
tatſächlich die Hoffnung gelebt, die Ver
wirrung dieſes Tages würde ſeine nächt

lichen Untaten vergeſſen machen. Doch leider
vergaß Schönbrunn nichts, ſo wie alle Feld
webel der preußiſchen Armee, ſeitdem ſie be
ſteht. Und plötzlich hatte Schack gar kein
Intereſſe mehr an den Ruſſen.

Alle ſeine Kameraden aber brannten vor
Erwartung und ſtarrten unabläſſig auf die
Straße hinaus, auf der die Ruſſen jeden
Augenblick kommen mußten Lange ſtanden
ſie ſo ohne ein Wort zu ſagen, jeder allein
mit ſeinen Gedanken und ſeiner Erwarkung.
Schönbrunn war entſchloſſen, den ruſſiſchen
General hier zu erwarten und ihm die Stadt
zu übergeben, denn nachdem alles Militär
Berlin verlaſſen hatte, ſo war eigentlich der
Feldwebel Schönbrunn die höchſte in Ber
lin noch anwefende militäriſche Charge. Und
es ſchien ihm durchaus in der Ordnung zu
ſein, daß der ruſſiſche Kommandeur ſich nun
bei ihm melden würde, denn auch in der Be
ſetzung einer Stadt mußte ja ſchließlich die
Ordnung gewahrt werden und während
ſie ſo wartend ſtanden, laſtete über ihnen
wieder die Stille der verlaſſenen Stadt. Die
Fenſter der anſchließenden Bürgerhäuſer
waren geſchloſſen, nirgends zeigte ſich ein
Menſch. Ganz allein waren ſie dem nahen
Unheil ausgeliefert.

Endlich hörten ſie wie ein fernes
Rauſchen klang es zuerſt den nahenden
Huſſchlag einer ſtarken Kavallerieabteilung.
Und ehe ſie dieſes neue Geräuſch noch ganz er
faßt hatten, ritt ſchon eine Schwadron Ko
faken, geführt vom Kommandeur, in den
Hof ein. Ohne ihre Pferde zu zügeln, ritten
ſie wie die wilde Jagd auf die Front der
Kadetten zu, ſo nahe, daß dieſe ſich ſchon
von den Pferdehufen zerſtampft ſahen
und parierten erſt kurz vor Schönbrunn ihre
unter dem Riß der Zügel ſteil anſteigenden
Pferde.

Aber ehe Schönbrunn, der ſich doch ſeine
Meldung ſo ſchön zurechtgelegt hatte, noch
zu Wort kam, ritt der Kommandeur der
Koſaken ſchon wieder weiter und umkreiſte
mit ſeinem Adjutanten die Schar dieſer
Kinder, die ihm ſo unvermutet ausgeliefert
waren. Er betrachtete ſie von allen Seiten
und ſagte ſchließlich lachend zu ſeinem Ad-
jutanten: „Dem König von Preußen muß
es verdammt ſchlecht gehen, er bewaffnet
ja ſogar ſchon die Kinder.“

Der Adjutant, der in geringem Abſtand
hinter ihm ritt, ſagte erklärend: „Herr
Oberſt, das ſind Offiziersſchüler, Kadetten.“

Aber das reizte dieſen rieſigen Koſaken
häuptling nur zu einem noch ſtärkeren Ge
lächter: „Nun, ſo lange, bis dieſe Kinder da
Offiziere geworden ſind“, ſagte er, „wird
Friedrich nicht mehr Krieg führen können.“
Dabei ſchwang er ſeine Nagaika, die am
Handgelenk hing, und ritt hinter der Front
der Kadetten auf und ab, um nur ja recht
lange dieſen veluſtigenden Anblick unifor
mierter Kinder zu genießen.

Indes ſtanden die Kadetten ſtill und reg
los wie die Statuen da. Keiner ſah auf, und
keiner ſah um ſich, ſtarr ſahen ſie gerade aus
und benahmen ſich, als wären die Ruſſen
Luft für ſie. Nur Tieſenhauſen war ein
wenig neugierig, als er die ſeltſamen guttu

ralen Laute aus der Kehle des Koſaken
häuptlings hörte. Und er flüſterte zu Hohen
hauſen hinüber: „Was ſagt er da?“

Ohne das Geſicht zu verziehen, antwor
tete ihm Hohenhauſen: „Er ſagt, er hätte
dich ſchon mal geſehen.“

Tieſenhauſen war erſtaunt und flüſterte
zurück: „Mich? ausgeſchloſſen, ich kenne ihn
gar nicht. Aber verſtehſt du denn ruſſiſch

„Nein“, ſagte Hohenhauſen, „kein Wort.“
„Tieſenhauſen war empört. „Warum er

zählſt du mir dann ſolchen Unſinn
„Weil man“, antwortete Hohenhauſen

mit Würde, „kleinen Kindern antworten
muß, wenn ſie dumme Fragen ſtellen.“

Weiter gedieh dieſes Geſpräch aber nicht,
weil der Oberſt, der den Namen Gorvoſcheff
trug, wie ſie ſpäter erfuhren, ſeinen Rund
ritt nun endlich beendet hatte und Schön
brunn zu ſich heranrief. Schönbrunn hum-
pelte ſo ſchnell er konnte auf den Koſfaken zu,
machte drei Schritte vor ihm Front und ſah
ihn erwartungsvoll an. Der Hetman hob
langſam ſeine Peitſche und zum Schrecken
der Kadetten ſah es im erſten Augenblick
aus, als ob er den Feldwebel ſchlagen
wollte, aber er zeigte nur auf die
Kadetten und fragt endlich in ſchwerfälligem
Deutſch: „Was iſt das fürr Kinderrfeſt?“

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
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Waagerecht: 1. Heimiſcher Vogel, 4. norwegiſcher
Königsname, 7. Teil des Stadions, 9. ſiehe Anmerkung,
12. Teil des Hauſes, 13. Stadt an der Bode, 15. Name
der itallenſſchen Kaiſerin und Königin, 19. Märchen
weſen, 20. ſiehe Anmerkung, 22. exotiſcher Wiederkäuer,
23. Schwarzwild, 24. Götzenbild.

Senkrecht: 1. Ueberbleibſel, 2 Raubtiet, 3. Haus
flur 4. Stadt und Fluß in Nordrußland, 5. Schubfach,
6. Sumpf, Moorland, 8. Lebensbund, 10. Schleierſtoff,
11. Rebenfluß der Donau, 14. Europäer, 15. Natur

Teil des Pfluges, 17. Abkürzung fürerſcheinung, 16.
19. Wurm, 21. türAtmoſphäre, 18. bebautes Ackerland,

kiſcher Titel
Anmerkung: 9. und 29. ſind die vollen Namen

weier kühner ſchwediſcher Naturforſcher und treuer
reunde Großdeutſchlands.

Auflöſung des Kreuzworträtſels vom Sonnabend
Waagerecht: 1. Argus, 5. Lar, 8. Kern, 9. Dora,

10. Enos, 11. Aden, 12. Herſing, 15. rar, 16. e
20. Opus, 21. Jlſe, 23. Roſt, 24. Caen, 25. Aſe, 2

Senkrecht: 1. Aken, 2. Ren, 3. Groh, 4
9, Unſer iſt das Reich!, 5. Lodi, 6. Arena, 7. Rang,
13, Ras, 14. Nepos, 16. Nora, 17. Muſe, 18. Elan,
19. Senn, 22. See.



I. April 1940

Derdümmſte Dieb der S
Es iſt eine höchſt ſonderbare Geſchichte,

an derem Ende ſich der Ausgeher John
Bradley, Angeſtellter in einem Neuyorker
Geſchäft für Jagdwaffen und Munition, ſelbſt
der Polizei als „dümmſter Dieb der
USA“ ſtellte. Bradley ſollte zum Wochen
ende in der Villa eines Mr. Smith ein Pa-
ket mit Munition für eine geplante Jagd
partie abliefern. Als er in der Diele des
Hauſes wartete, daß ihm ſeine Sendung ab-
genommen wurde, ſieht er plötzlich auf dem
Teppich etwas glitzern. Es iſt ein Bril-
lant von wunderbarer Farbe, der anſchei
nend von einer Kette abgeriſſen war. Nach
langem Gewiſſenskampf hebt Bradley den
Brillanten auf. Etwas ſpäter nimmt er das
Geld für die gelieferte Ware in Empfang
und eilt klopfenden Herzens aus dem Hauſe.
Er fühlt ſich unvorſtellbar reich und hat nur
den einen Gedanken, den Brillanten mög
lichſt gut zu verſtecken, daß er bei einer
etwaigen Hausſuchung bei ihm nicht gefun
den werden kann. So holt er im Munitions
lager des Geſchäfts von einem Rahmen Pa-
tronen die erſte Patrone heraus, nimmt
die Spitze ab, ſteckt den kleinen Brillanten
in das Schießpulver hinein und ſetzt ſodann
das Geſchoß wieder zuſammen.

Ehe er ſich auf einen neuen Dienſtgang
begibt, prägt er ſich genau die Lage der
Patronenſchachtel ein. Aber als er in das
Magazin zurückkommt, bemerkt er ſofort,
daß die Lage der Patronenſchachtel verän
dert wurde. Offenbar hatte man die Schach
teln einem Kunden zur Auswahl vorgelegt,
der ſie dann glücklicherweiſe! doch nicht
nahm; denn ihre Zahl war die gleiche ge
blieben. Aber in welcher Schachtel befand
ſich nun der Brillant? Bradley mußte ver
hindern, daß die Patronen dieſes Modells
verkauft wurden. Kunden, die dieſes Ka
liber verlangten, erzählte Bradley, es ſei
augenblicklich nicht auf Lager. Als der Chef

einmal dieſe Ausrede hörte und ſich darüber
wunderte, blieb Bradley nichts anderes
übrig, als zu behaupten, vor einiger Zeit ſei
ein Herr dageweſen, der den ganzen noch
vorhandenen Vorrat gekauft habe, das Geld
dafür ſofort bezahlt und ihm, Bradley, auf
getragen habe, die Ware nach Ladenſchluß
in der Park Avenue abzugeben.
holte Bradley ſeinen ganzen Wochen-
lLohn aus der Taſche, um die Patronen zu
Regenumbänge ohne le-

webe frei

Seufzend

Ein Tatſachenbericht
aus Neuuork

bezahlen. Der Chef war zufrieden, und nun
erſt durfte der Ausgeher aufatmen. Die
Patronen konnten nicht mehr verkauft
werden.

Bradley nahm die Patronenſchachteln mit
und verbrachte die ganze Nacht damit, ſämt
liche Patronen zu öffnen und nach dem
Brillanten zu ſuchen. Als er ſchon ganz ver
zweifelt war und mehrere hundert Stück
mühſelig geöffnet hatte, fand er gegen Mor
gen endlich den Stein. Jn der Dämmerung
warf er die Patronenüberreſte in den Fluß,
verſteckte den Brillanten nunmehr in einer
Bodenritze ſeines Zimmers und ſtudierte
Tag für Tag die Zeitungen, um zu ſehen, ob
irgendetwas von dem verſchwundenen Bril-
lanten darinſtünde. Aber nichts ereignete
ſich, und auch die Polizei erſchien nicht. Selt
ſamerweiſe hatte man im Hauſe des Mr.
Smith kein Aufhebens von der Sache ge
macht. Bradley glaubte, daß nach drei
Wochen genügend Gras über die Geſchichte
gewachſen wäre und ging zu einem Juwe-
lier, um ſeinen Fund zu verkaufen. Der
Juwelier prüfte den Stein eingehend und
ſagte ſchließlich: „Das iſt eine ganz ſelten
ſchöne Nachahmung, wie ſie hier-
zulande wenig bekannt iſt. Jch will ſie
Jhnen abnehmen. Jch biete Jhnen drei
Dollars dafür!“ Bradley nahm wortlos ſei
nen Brillanten und ging zur nächſten
Polizeiſtation, wo er ſich als „dümmſter
Dieb der Vereinigten Staaten“ vorſtellte.

Erfolgreiche Urguffühung in Weimar. Zu einem
großen Erfolg geſtaltete ſich in den Kammerſpielen
des Nationaltheaters Weimar die deutſche Urauf
führung des Schauſpiels „Herzen im Sturm“ des
jugoſlawiſchen Dichters Milan Begovic. Mit die
ſem ZweiperſonenSchauſpiel, das von dem Drama
turgen am Bremer Schauſpielhaus Fred Alten für
die deutſche Bühne bearbeitet wurde, gibt Milan
Begovic, einer der bedeutendſten Vertreter des
dramatiſchen Schrifttums Europas, einen erlebnis
tiefen Blick in die Seele der Menſchen ſeiner ſüd
ländiſchen Heimat.

Eine Deutſch-Ungariſche Geſellſchaft wird am
4. April in Berlin gegründet. Vornehmſte Aufgabe
dieſer Vereinigung, die unter der Schirmherrſchaft
des Generalfeldmarſchalls Mackenſen ſtehen wird, ſoll
die Pflege der deutſch ungariſchen Beziehungen, vor
allem auf den Gebieten der Kultur und der Volks
wirtſchaft ſein. An der Spitze einer größeren un
gariſchen Abordnung, die aus dieſem Anlaß die
Reichshauptſtadt beſucht, wird der Präſident des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes und Vorſitzende der
Ungariſch Deutſchen Geſellſchaft in Budapeſt, An
dreas Nagy von Tasnadhy, ſtehen.
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Der Reichsorganisationsleiter sammelte
Auch Dr. Ley war als Leiter der Deutschen Arbeitsfront am Wochenende zur 6. und
letzten Reichsstraßensammlung des KWVEHV. 1939/40 mit
Unser Bildberichterstatter traf den Reichsorganisationsleiter bei

der Sammelbüchse- unterwegs.
den Arbeitskameracden

der Siemenswerke in Berlin-Siemensstadt

In einer Munitionsanstalt
Männer und Frauen schaffen nebeneinander

Scherl Bilderdienſt

in den Munitionsanstalten unserer Wehrmacht.
Unser Bild zeigt: Zur Ueberprüfung der Granaten wird der Boden herausgeschraubt

Stodtthegter halle
Heute, Montag, 20 bis gegen uhr

Nheinlandtragödie
Schauſpiel von P. J. Eremers

Dienstag, 20 bis gegen 224 Uhr
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Berlobung geben bekannt
Marianne Kellner
Friedrich Mittag

Leutnant in einem Flak-Rgt.
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Reparaturen
aller Systeme Bäckergeſelle

tührt aus für ſofort geſucht.

Angebote unterKarl Pretseh J S an die
Thomasiusstr. 16) MN3Z, HalleS.,

Fernruf 23343 Gr. Ulrichſtr. 57.

Alteste Spezial
werkst. am Platze

Uranica
Schreihmaschipen.

Laufburſche
mit Rad, ſofort
geſucht. HalleS.,
Schwalbenweg 151

unendliche nicht zugelassen!Tanzgruppe der Welt im See bitte daran!Ab heute Mittelpunkt eines spannenden Melker Nach 19 Uhr
Ronne Filmes. S 4 können wir Ani s Jugendl, zugelassen. Suche zu sofort jüngeren Melker eigen (auch telee ſär ſ5 Stück Kühe u. ohgra 10 Stück I phoniſch) nicht

Donnersfag W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 S ungrieh mehr annehmene z nI Privatschule Mannes g eHans Moser e Bageriſz, Ruf Landsberg 413 zeitig aufgiTheo Lingen Stenogr., Masch.-Schreiben, Buchführung hilft Satzfehlervermeiden.

partel amtliche

behanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Amt für Propaganda
Hauptſtelle Rundfunk

Der Dienſt zur Jnſtandſetzung alter Rundfunk
geräte geht nach wie vor weiter und melden ſich die
Ortsgruppenfunkſtellenleiter der
Gruppe I am Dienstag, dem 2. April, ab 19.30 Uhr
Gruppe II am Mittwoch, dem 3. April, ab 19.30 Uhr
in der Dienſtſtelle, Merſeburger Straße 2.

NS.Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 1. April 1940:

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Oeffentlicher Frauen
nachmittag, Bierhaus Engelhardt, 16 Uhr.

Ortsgruppe Paulusring: Oeffentlicher
abend, Thomaſiushaus, 20 Uhr.

Ortsgruppe Trotha: Oeffentlicher Frauenabend,
Gemeindehaus, Pfarrſtraße, 20 Uhr.
Dienstag, den 2. April 1940:

Ortsgruppe Waſſerturm Nord: Oeffentlicher Frauen
abend, Hotel Hohenzollernhof, 20 Uhr.

Ortsgruppe Leipziger Turm: Oeffentlicher Frauen
abend, AltHalle, 20 Uhr.
Mittwoch, den 3. April 1940:

Ortsgruppe Vogelweide: Oeffentlicher Frauen
nachmittag, Böllberger Kaffeegarten, 15 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz: Oeffentlicher Frauen
abend, SchulthetßKlauſe, 20 Uhr.
Donnerstag, den 4. April 1940:

Ortsgruppe Steintor: Oeffentlicher Frauenabend,
Deutſches Haus am Steintor, 20 Uhr.

Ortsgruppe Paul Berck: Oeffentlicher Frauenabend,
Böllberger Kaffeegarten, 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Bergmannstroſt: Oeffentlicher Frauen
abend, Schreberhaus Süd, 20 Uhr.

Frauen

Unerwartet entriß uns der Tod unſere geliebte
Mutier, Schwieger Großmutter und Schweſter

Frau Hermine Müller
geb. Zander

im Alter von 63 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Kurt und Hans Müller
Halle (Saale), Gr. Klausſtr. 20.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung der Entſchla
fenen findet Dienstag, den 2. April 1940, 13,30
Uhr. in der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

Vercansfatfan gen
Herms Niel dirigiert. Es ſingt und ſpielt der Reichs

muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes, 59 Mann Chor und
Orcheſter. Einmaliges Konzert am Freitag, 5. April, 20 Uhr,
im Stadtſchützenhaus. Karten zu 1,50 bis 4, RM. erhält
lich: KdF.Kartenverkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26, und
Theaterring, Barfüßerſtraße 7.

Veoftoes bildet
„Einführung in die bildenden Künſte“ (4. und letzter

Vortrag). Ueber dieſes Thema ſpricht am Freitag, 5. April,
20.15 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,
Pg. H. W. Keiſer, Kuſtos des Moritzburg-Muſeums. Un
koſtenbeitrag 0,30 RM.

Sport
Achtung, fröhliche KdF.Kinder-Turnſtunden.

Jeden Montag: Neumarktſchule 17.00-18.00 Uhr, Frieſen
ſchule 15.00--16.00 Uhr, Freiimfelder Schule 15.30 bis
16.30 Uhr.

Jeden Dienstag: Talamtſchule 15.00—16.00 Uhr, Alte Volks
ſchule 15.00—16.00 Uhr.

Jeden Mittwoch: Cröllwitzſchule 15.00-16.00 Uhr, Freiim
felder Schule 15:30-—16.30 Uhr.

Jeden Donnerstag: Talamtſchule 15.00—16.00 Uhr.
Jeden Freitag: Alte Volksſchule 15.00—16.00 Uhr, Neumarkt

ſchule 17.00-—18.00 Uhr.

Morgen, Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen) 9.00 bis

10.00 Uhr Moritzburg (Wolff), 20.00-—21.00 Uhr Moritz
burg (Gleißberg).

Jiu-Jitſu: 20.00-—21.00 Uhr Moritzburg (Trümpler).
Fechten (Anfänger): 19.00-—21.00 Uhr Henriettenſtraße 26

(Major a. D. Dierke).
Schwimmen Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen):

20.30—21.30 Uhr Stadtbad.
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April
Altmeiſter Goethe ſagte einmal: Willſt
den März nicht ganz verlieren, ſo laß

nicht in April dich führen. Nun, heute
werden wir ſozuſagen alle in den April ge
ſhickt, denn wenn wir uns um 6 Uhr er
ſeben, iſt es in Wirklichkeit erſt 5 Uhr.
Hoffentlich hat es niemand verſchlafen und
die kürzere Nacht gut überſtanden.

In der Regel iſt ja der April ein launi
ſcher Geſelle, der uns bald Sonnenſchein,
hald Graupeln oder gar Schnee beſchert.
n dieſem Jahr allerdings hoffen wir, daß

er ſich einmal anders zeigt. Nach dem
harten und langen Winter wünſchen wir
ins einen April, der ein Lenzmonat wird.
Rögen linde Lüfte tüchtig wehen, mögen
die Weber des Frühlings an die Arbeit
ehen, damit die Natur ein frühlingshaftes

Kleid erhält.
Keine Regel ohne Ausnahme, auch keine

gauernregel. Alſo in dieſem Jahre nicht
naſſer und kalter April, ſondern trockener
und warmer. Nun, April, beginne und
geige dich! E. G.

Von einem Radfahrer wurde geſtern um
11.30 Uhr in der Großen Steinſtraße ein
jähriger Mann beim Ueberqueren der
Straße angefahren. Mit einer leichten Ge
ſirnerſchütterung, die er ſich beim Aufprall
auf die Straße zuzog, wurde der Mann mit
einem Krankenauto in ſeine Wohnung ge
bracht.

Ein fünfjähriges Kind wurde geſtern
vormittag 11.380 Uhr beim Ueberqueren der
Fahrbahn in der OttoKüfnerStraße von

Was wir dem Führer ſchenken können,
ſt immer nur wenig im Verhältnis zu dem,
was er uns gab. Wenn wir mit unſerer
Retallſpende eine Freude machen wollen,
dann wollen wir alles geben, was wir nur
geben können! Opfern heißt, auch das geben

was uns lieb und teuer iſt!

einem Perſonenkraftwagen angefahren und
dabei leicht verletzt.

Die 5. Runde der Kriegseinzelmeiſterſchaft im
Schach findet heute im „Preußenhof“ in Klaſſe A
ſatt. Die Paarungen lauten: Petſche Buſchen
dorf, Troſchier Fuhs, Birwer Becker, Mors
bach Keck, Remus W. Badeſtein, Büchner
Reichſtein.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum konnte Prokuriſt
ßaul Eichler am 29. März bei der Mittel
deutſchen Engelhardt Brauerei AG. feiern.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern am
z. April Otto Uhlrich und Frau Auguſte geb.
hartmann, Leipziger Straße 31.

Verdununkelung. Von Montag 19.34
ihr bis Dienstag 6.33 Uhr. Mondaufgang
Dienstag 3.12 Uhr, Monduntergang Diens
ig 13.13 Uhr.

die Sauſtadt Halle
M7Z Beſblaff Nr. 89

2000 Halliſche Jungen und Mädel wurden verpflichtet
Kreisleiter dohmgoergen ermahnte ſie zu doppelter Pflichterfüllung, doppeltem Gehorſam, doppelter Arbeitsfreude

Die Erreichung des 14. Lebensjahres
bildet einen wichtigen Abſchnitt im Leben
des weitaus überwiegenden Teils der
Jugend. Er wird gekennzeichnet durch die
Schulentlaſſung, Berufswahl und Beginn
der Lehre. Auch die Hitlerjugend hat in
ihrem gliederungsmäßigen Aufbau dieſen
Tag beſonders herausgehoben. Mit vier-
zehn Jahren wird der Pimpf zum Hitler

in der Hitler-Jugend voll ihre Pflicht tun
werden, wie ſie es in den vier Jahren beim
Deutſchen Jungvolk und Jungmädelbund
getan haben. Jn dieſer Zeit ſeien ſie ver
traut gemacht mit den Grundgedanken des
Nationalſozialismus. Der heutige Tag
erhalte ſeine beſondere Bedeutung dadurch,
daß ſie zum erſtenmal eine Verpflichtung
ablegen ſollen, die ihnen für alle Zukunft

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Die feierliche Verpflichtung der Vierzehnjährigen im Stadtschiltzenhaus

jungen, wird das Jungmädel dem BDM.
überwieſen. Wie im ganzen Reiche erfolgte
auch in unſerer Gauſtadt Halle am geſtrigen
Sonntag dieſe Uebernahme, verbunden mit
der erſten Verpflichtung. Jm großen Saal
des „Stadtſchützenhauſes“, der mit Fahnen
und Symbolen der Partei reich geſchmückt
war, ſaßen erwartungsvoll die halliſchen
Jungen und Mädel mit ihren Eltern. Es
wurde eine ernſte Feierſtunde, der
auch Kreisleiter Dohmgoergen mit
den Ortsgruppenleitern, Vertreter der
Gliederungen ſowie Obergauführerin Käthe
Reifert beiwohnten. Muſik, Lieder und
Worte von Vaterland, Gemeinſchaft, Fahne
und Treue machten die Herzen für die nun
folgende Verpflichtung aufnahmebereit.

Kriegs-Jungbannführer Benedix ent
ließ die Jungen und Mädel mit den beſten
Wünſchen und der Erwartung, daß ſie auch

erſten Tage der letzten
Reichsſtraßenſammlung für das Kriegs
Vinterhilfswerk 1939740 nicht gelungen
war, einen der ſeltenen Schmetterlinge zu
fangen, am geſtrigen Sonntag hatte er
keine Möglichkeit mehr, ſie waren reſtlos in
ſicherer Obhut. Aber trotzdem hatte er Ge
legenheit, eine Sonderſpende zu leiſten um
dieſe von der Deutſchen Arbeitsfront
durchgeführte Sammlung zu einem vollen
Erfolg zu führen. Nach den erſten einge
laufenen Teilergebniſſen iſt das auch er
reicht worden.

Der maleriſche Marktplatz am Fuße des
Roten Turms war am Sonntagvormittag

Wem es am

Schauplatz einer Veranſtaltung, die wohl
zum erſtenmal im Freien durchgeführt wor
den iſt. Die DAF. hatte den Muſikzug
des RAD., Arbeitsgau XIV, einen Chor der
Abteilung 8/143 des Reichsarbeitsdienſtes,
den Fuſikzug der Siebel Flugzeugwerke und
de Tanzkapelle Roesner ſowie vom
Stadttheater Erika Hofmann, Fred Roland,
Erich Heimbach und Ernſt Vogler zu einem
gelungenen Wunſchkonzert verpflichtet. Ste
ale erfüllten Wünſche halliſcher Betriebe,
n er Sonderſpenden geleiſtet hatten.
de auf dem Markt fammelken ſich zu Hun
derten die Volksgenoſſen und Volksgenoſ
innen, um zuzuhören und ebenfalls noch
eine Spende in die rote Büchſe zu werfen.

Alles singt mit beim Wunschkonzert auf dem Marktplatz

Wunſchkonzert auf dem Marktplatz
Erfolgreicher Abſchluß der 6. Keichsſtraßenſammlung

Alles, was ſo ein Wunſchkonzert zu bieten
hat, hörten wir mit Freude, denn, wie Erich
Zimmer als Anſager betonte, hatte auch
der Himmel ein freundliches Geſicht ge
macht. Als am Schluß das Engeland-Lied
erſcholl, da ſangen wir alle begeiſtert mit,
denn unſere Spende ſoll ja mit eine Waffe
in dieſem Kampf ſein. Es war eine ori-
ginelle Jdee, dieſes Wunſchkonzert auf dem
Markt, und fand jubelnden Beifall.

Nicht minder zugkräftig waren am Nach
mittag wieder die ſportlichen Dar
bietungen, darunter auch wieder, wie
wir berichtigend wiederholen, die Körper
ſchule (nicht Mozartſchule) des Männer

Ergebniſſe vom
Sonntag waren folgende: Fußballtennis
BSG. Veſter gegen Martick 36:32, Ball
über die Schnur KöF.-Männerſportkurſus
gegen BSG. Martick 30:25, Korbball BSG.
Kühn-Karoſſerie gegen KöF.Männerſport
kurſus 1:4, Fußballtennis BSG. Veſter
gegen KöF.Männerſportkurſus 3010. Auch
hierzu hatten ſich aus den Kreiſen der ſonn
käglichen Spaziergänger Hunderte einge
funden, die vor allem dem Rollſchuhkunſt
laufen begeiſterten Beifall zollten. Dank-
bare Anerkennung fand auch das Chor
konzert der halliſchen Chöre des Sänger-
kreiſes HalleStadt. E. G.

ſportkurſus. Die

M dtichnur ihres Tuns und Handelns ſein
ſoll.

Die Verpflichtung
Kriegs-Bannführer Scheffler über

nahm die Jungen und Mädel in den Bann
Halle 36 und den Untergau Halle 36. Der
Ernſt der Kriegszeit erfordere noch mehr
als bisher Pflichterfüllung und Einſatz
bereitſchaft. Nun erhob ſich alles zu dem
feierlichen Akt der Verpflichtung. „Jch
verſpreche, in der Hitler-Jugend allezeit
meine Pflicht zu tun in Liebe und Treue
zu Führer und unſerer Fahne“ wurde
von den Jungen und Mädchen laut und
deutlich nachgeſprochen und erfuhr ſeine Be
kräftigung durch den gemeinſamen Geſang
„Heilig Vaterland“.
Der Kreisleifer spricht

Kreisleiter
in ſeiner Anſprache an die Jugend, daß ſie
heute einen entſcheidenden Tag erlebe, ſie
krete ein in die Schaffens- und Kampf
gemeinſchaft des deutſchen Volkes. Der
heutigen Zeit ſtellte dann der Kreisleiter
die vergangenen Jahrzehnte gegenüber, als
die jungen Menſchen in ein Syſtem von
Klaſſen, Ständen und Jntereſſentenhaufen
hineingezogen wurden, als ſie ſchon die
Arbeitsloſigkeit zu ſpüren bekamen, ehe ſie
überhaupt angefangen hatten, für ihr Volk
zu arbeiten. Unſer Führer Adolf Hitlerhat das deutſche Volk von dem Abgrund

Dohmgoergen betonte

zurückgeriſſen und dadurch gerade der Ju
gend das deutſche Erbe geſichert. Jn
dem nationalſozialiſtiſchen Kampf hat
auch die Jugend ihre Blutopfer gebracht.
Die Namen Herbert Norkus und Wer-
ner Gerhardt ſind mit ehernen Lettern
in die Geſchichte des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland eingetragen.

Uebergehend zu dem heutigen Kriegs
geſchehen charakteriſterte der Kreisleiter,
wie das junge deutſche Volk um ſeine Exi
ſtenz kämpfe gegen die überalterten Demo
kratien und Plutokratien. Es komme die
Schickſalswende, ſo daß die Zukunft hoff
nungsfroh vor der Jugend liege. Dieſe
habe allerdings die Verpflichtung, zu han

deln nach dem Dichterwort: „Was du er
erbt von deinen Vätern, erwirb es, um es
zu beſitzen“. Und nun forderte der Kreis
leiter die Jugend auf, harte Selbſtzucht zu
üben, an ihrer charakterlichen Haltung zu
arbeiten, unverbrüchliche Kameradſchaft zu
halten. und vor allem gehorſam zu ſein,
beſonders in dieſer Kriegszeit. Der Kreis
leiter unterſtrich dann die Notwendigkeit,
etwas Tüchtiges zu lernen und ſich damit
zu einer Höchſtleiſtung zu zwingen. Trotz
alledem braucht der Frohſinn nicht zu feh-
len, ſolle auch die Freude zu ihrem Recht
kommen.

Der Uebertritt in die HJ. bedeutet, fo
ſchloß der Kreisleiter, für alle eine innere
Verpflichtung zu beſonderer Bewährung,
die notwendig iſt, um ſpäter in die Partei
und ihre Gliederungen aufgenommen zu
werden. Das wird aber nur die Jugend,
die ſich auch des Namens des Führers
würdig zeigt, der ihnen immer Beiſpiel
ſein muß.

Die mahnenden und aufrüttelnden
Worte des Kreisleiters hinterließen bei
allen ſichtbaren Eindruck, ſie weckten in
ihnen den feſten Willen, ſo zu handeln und
zu leben. Und ſo klang denn mjt beſonde
rer Begeiſterung das Sieg-Heil auf den
Führer aus den jungen Kehlen. Mit den
Nationalliedern war die Verpflichtung der
Jugend beendet, ſie war eine Feierſtunde,
die ihr unvergeßlich bleiben wird.

Drei weitere Feiern, die ſich in gleichem
Rahmen vollzogen, wurden noch im
„Reichshof“. im „Haus an der Moritzburg“
und in der „Saalſchloß“ abgehalten.

Konzert der Halleſchen Liedertafel 1834

Der älteſte unſerer halliſchen Geſangver
eine, die „Halleſche Liedertafel von 1834“,
brachte unter Leitung von Ernſt Kramer
in einem Konzertabend im „Haus an der
Moritzburg“ eine auserwählte Vorkrags
folge. Der Chor ſang zwei Volkslieder von
Friedrich Silcher und Othegraven, es folgten
zwei Lieder von W. A. Mozart und C. M.
v. Weber und zwei Vaterlandslieder von
Conradin Kreutzer. Chordirektor Kramer
ſicherte durch ſeine ſichere Stabführung eine
wohlgepflegte Aufführung. Die Geſangsvor-
träge wurden umrahmt von Darbietungen
der Kammermuſiker Willy Heimann
(Flöte), Ernſt Höpfner (Harfe), Karl
Koch (Viola d'amore) und Ernſt Kramer
(Klavier), ſämtlich vom Städtiſchen Orcheſter
Halle. Die Zuhörer ſpendeten ihnen wie den
Sängern lebhaften Beifall.

Halliſche 5A.-Wehrmänner verpflichtet
Heid treu dem Führer und jederzeit einſatzbereit

Für die halliſchen SA.Wehrmänner, die
ſeit Wochen in Jnfanterie-, Artillerie, Pio
nier, Reiter- und Sanitätsſtürmen durch
die SA. ihre vormilitäriſche Ausbildung
erhalten, war der geſtrige Sonntag ein be
ſonderer Tag. An ihm wurden ſie auf dem
Hof der Reilkaſerne durch SA.Brigade
ſührer May in Anweſenheit des Kreisleiters Dohmgoergen, Vertreter der
Wehrmacht und der Schutzpolizei für dieſen
Wehrdienſt verpflichtet. Jn drei großen
Marſchkolonnen waren ſie angetreten, ihnen
gegenüber ein Ehrenſturm der SA. mit
Sturmfahne. Nach der Meldung und dem
Abſchreiten der Front beſtieg SA.Brigade
führer May ein Podium, das dem Ernſt
der Stunde entſprechend mit Trommeln und
Gewehrpyramiden umgeben war, und wies
die SA.-Wehrmänner auf ihre Pflichten hin.

Das wichtigſte iſt, ſo begann der Brigade
führer, der Kern und der Geiſt der Men
ſchen. In den vier Wochen der bisherigen
Ausbildung hätten ſie bereits einen Begriff

bekommen von der Arbeit und dem Geiſt
der SA. Mit der Uebertragung der vor
und nachmilitäriſchen Ausbildung habe die
SA. ihre ſchönſte und wichtigſte Aufgabe er
halten, die ſie trotz aller Schwierigkeiten
mit größter Hingabe durchführen werde, um
der nationalſozialiſtiſchen Wehrmacht gut
vorgebildete und im nationalſozialiſtiſchen
Geiſte erzogene Männer zuführen zu kön-
nen. Unſere Wehrmacht ſtehe mit den beſten
Waffen gegen unſere alten Feinde die
Deutſchland zertrümmern wollen. Der Blitz-
feldzug in Polen habe gezeigt, was unſere
Wehrmacht zu leiſten imſtande ſei. Unſere
Kameraden im Weſten und an der See bren

D S
Die SA.-Wehrmannschaften in Reih und Glied zur Verpflichtung angetreten
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nen darauf, an den Feind zu kommen. Von
gleicher Stimmung ſei die Heimat beſeelt.
Sie ſei ſo ſtark und gläubig, daß ein 9. No
vember 1918 nie wieder kommen könne,
und dank der Einwirkung von Partei und
Gliederungen beſeelt vom SA.-Geiſt der
HKampfzeit: Jederzeit einſatzbereit mit dem
Ziel alles für Deutſchland. Zu dieſem Geiſte
verpflichte er auch die Männer zu ihrem
SA.Wehrdienſt.

Der Brigadeführer ſchloß dann: Seid
treu dem Führer und unſerem Großdeutſch
land, ſeid Nationalſozialiſten und gehorſam
euern Führern und Unterführern, übt
Kameradſchaft und ſeid jederzeit einſatz
bereit. Bekräftigt wurde dies Gelöbnis
mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer und den Geſang unſerer Natjonal-
lieder. Alsdann formierten ſich die SA.
Wehrmänner hinter dem Ehrenſturm der
SA. zum Marſch durch die Stadt, der
mit einem Vorbeimarſch am Abolf-Hitler

Ring endete E. G.wir rufen die Freude!

Die von der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ veranſtaltetenfrohen Sonntagnachmittage konnten geſtern
ein Jubiläum feiern. Mit Genugtuungkonnte Kreiswart Pg. Stollberg in
ſeiner Begrüßungsanſprache feſtſtellen, daß
die 25 frohen Sonntagnachmittage von
insgeſamt 18100 Volksgenoſſen beſucht
wurden, davon entfielen auf die Kriegs
mongate Oktober, November und Dezember
vorigen Jahres allein 8140 Beſucher, unter
dieſen waren 65 v. H. Stammbeſucher. Auch
geſtern nachmittag war der Thaliaſaal wie
der dicht gefüllt von frohen Menſchen, die
einmäl herzlich lachen wollten.

Nach der Feſt- Ouvertüre von Lortzing,
geſpielt vom Roesner-Orcheſter, eröffnete
Oskar Paulig, bekannt durch den Leip
ziger Rundfunk, mit einer launigen Anſage
den Nachmittag. Es dauerte nicht lange,
dann waren die Beſucher in ſo froher Stim
mung, daß ſie aus dem Lachen nicht heraus-
kamen. Das Programm war erſtklaſſig und
wurde von tüchtigen Künſtlern und Künſt
lerinnen vbeſtritten. Die anmutige Tän-
zerin Mary Hoffmann tanzte mitGrazie und Schönheit einen Tango und
einen Foxtrott, ſowie eine akrobatiſche
Tanzſtudie, die Bewunderung auslöſte.
Niedlich war der zehnjährige Günther
Falis in ſeinen ſportlichen Darbietungen
und das Schrammel-Duo Roſl und Toni
Wölſcher erfreuten die Zuhörer mit
muſikaliſchen Vorträgen und Liedern. Voll
endete Jmitationen von Tierſtimmen hörte
man gern von Karl Sydow in ſeiner
Szene „Ein Ausflug in Wald und Feld“.
Nicht unerwähnt ſei die niedliche Szene um
Kaska, der mit ſeinem gelehrigen Hünd
chen Filus viele intereſſante Sachen bot.
Oskar Paulig füllte die Pauſen mit ur
wüchſigen Plaudereien aus, mit denen er
wahre Lachſalven hervorzauberte. Das
Roesner- Orcheſter begleitete die Vorträge
mit anpaſſender Muſik.
Halliſcher Sportkler ſpendeke zur Melall

ſammlung 50 Plaketten
An der Metallſpende, zu der Generalfeldmarſchall

Hermann Göring das deutſche Volk aufgerufen
hat, beteiligen ſich auch im ſtärkſten Maße die Ge
meinſchaften des National ſozialiſtiſchen Reichs
bundes für Leibesübungen. Aber nicht allein
die Vereine haben den Aufruf des Generalfeld
marſchalls verſtanden, ſondern auch die Aktiven und
die „Veteranen des Sports“ kommen der von ihnen
erwarteten Opferbereitſchaft gern und freudig nach.
Einer der erſten, der ſeine in 32jähriger Wett
kampftätigkeit errungenen Plaketten ſeiner Orts-
gruppe überreichte, war auch der Vereinsführer der
früheren halliſchen Schwerathletikvereinigung, Georg
Wittig Halle. Jnsgeſamt waren es rund 50 Pla
ketten, die nahezu vier Pfund wogen. Möge dieſer
Schritt recht oft Nachahmung finden.

500halliſche Lehrlinge freigeſprochen

Eindrucksvolle Kundgebung der Kreishandwerkerſchaft

Jm vollbeſetzten Stadtſchützenhausſaale
wurden geſtern mittag 500 Handwerkslehr-
linge der Kreishandwerkerſchaft Halle durch
Kreishandwerksmeiſter Schille h zu Ge
ſellen geſprochen. Der Freiſprechungsfeier
wohnte Kreisleiter Dohmgoergen bei,
der an die Anweſenden eine auf den Sinn
dieſer Stunde und die durch den Krieg be
ſonders bedingten Aufgaben bezogene An
ſprache hielt.

Pg. Schiller ging von dem Führerwort
aus, daß die Nation nur durch die Arbeit
aller lebe. Die hier verſammelten Lehr
linge hätten ihre Pflicht erfüllt und ihre
Aufgaben beſtanden; nun müſſe ein jeder
doppelt fleißig ſein, denn auf jeden einzel
nen komme es an. Nur durch unermüd-
lichen Fleiß und härteſte Energie habe der
Führer Deutſchlands große Stellung er
obert, jeder trage mit die Verantwortung
dafür, daß dieſes Werk für alle Zukunft Be
ſtand habe. Mit dem Appell, ſtets fleißig,
ehrlich, treu und beſcheiden zu ſein, ſtets
die Meiſterſchaft vor Augen zu halten, den
Kameraden neben ſich zu ſchätzen und den
jüngeren Kameraden mitzubetreuen, ſprach
et Kreishandwerksmeiſter die Lehrlinge
rei.

Kreisleiter Dohmgoergen begrüßte be
ſonders die anweſenden Eltern der jungen
Geſellen. Er erinnerte ſodann an jene Zeit,

da die Losſprechung faſt gleichbedeutend war
mit der Anmeldung als Arbeitsloſer. Das
habe der Führer grundlegend gewandelt.
Jeder habe ſeine äußerſte Kraft herzugeben
für den Sieg in dieſem Kriege, den wir ge
winnen werden. Der Kreisleiter ſchilderte
die Ausſichtsloſigkeit der feindlichen
Blockade; der Sieg werde unſer ſein, weil
wir neben den beſten Waffen auch die
beſten Soldaten haben, die von einer
Jdee durchdrungen ſind: dem Willen zum
Sieg. Die ſoeben zu Geſellen Geſprochenen
hätten jetzt durch die Tat zu beweiſen, daß
ſie der Ausbildung wert ſeien, die ſie genoſ
ſen hätten. Unbedingte Pflichterfüllung,
charakterliche Sauberkeit und bedingungs
loſe Treue zum Führer müſſe einen jeden
beherrſchen. Die Meiſter ſelbſt aber hätten
die Verpflichtung, aus dieſen jungen Ge
ſellen wiederum tüchtige Meiſter zu machen.
Der totale Krieg werde nicht allein an der
Front, ſondern in jeder Werkſtatt und Pro
duktionsſtätte ausgetragen. Deshalb könne
das Gelöbnis nur lauten: immer die Fahne
hoch zu halten und in nieverſiegender Liebe
zum Führer und zum Vaterland ſeine Pflicht
zu tun.

Ueber die Fahne wurden ſodann die ein
zelnen männlichen und weiblichen Geſellen
durch die einzelnen Obermeiſter verpft re

wh.

Vereidigung im Deutſchen Roken Kreuz
Oberfeldſührer Dr. Weins verpflichtete 255 neue Helferinnen und Helfer

Am geſtrigen Sonntag fand im geſchmück
ten Saale des Stadthauſes in Anweſenheit
von Vertretern der Partei und ihrer Gliede
rungen, Wehrmacht, RAD., des Luftſchutz
bundes ſowie zahlreicher Mitarbeiter des
Deutſchen Roten Kreuzes die feierliche
Vereidigung von 208 Helferinnen und 47
Helfern ſtatt. Nach einem muſikaliſchen Vor
ſpiel ſprach an Stelle des verhinderten Ober
feldführers Oberbürgermeiſters Prof. Dr.
Weidemann, deſſen Stellvertreter, Ober
feldführer DDr. Weins, zu den Helfern
und Helferinnen.

Er zeichnete die Aufgaben auf, die das
Deutſche Rote Kreuz zu erfüllen habe, und
wandte ſich dann an die neuen Helfer und
Helferinnen. Sie haben mit dem heutigen
Tage Pflichten übernommen, die eine beſon
dere Bedeutung haben. Durch die erfolgte
Schulung und Erziehung zum Sanitätsdienſt
werden die Helfer Und Helferinnen in die
Lage verſetzt, überall dahelfend einzugreifen,
wo es gilt, Not und Gefahr zu lindern und
zu beſeitigen. Nicht nur unſeren Truppen
ſollen ſie ein guter Helfer ſein, ſondern auch
in der e gilt es, für das Deutſche Rote
Kreuz ſegensreiche Arbeit zu leiſten. Er er
innerte die Helfer und Helferinnen daran,
daß ſie bei allen ihren Handlungen mit
gutem Beiſpiel vorangehen und den kame-
radſchaftlichen Geiſt in ſich tragen müſſen.
Er dankte dann den verantwortlichen Dienſt
ſtellen, den Aerzten und den Bereitſchafts
führerinnen für die erſprießliche Arbeit, die
ſie für das Rote Kreuz und ſomit für unſer
Vaterland geleiſtet haben.

Oberfelöführer Dr. Weins gab noch
einen kurzen Bericht der Kreisſtelle Halle
des Deutſchen Roten Kreuzes während des
jetzigen Krieges, aus dem hervorging, daß

unendlich viel und ſchwere Arbeit trotz des
harten Winters, namentlich von unſeren
Frauen und Mädchen geleiſtet worden iſt.
Tag und Nacht haben dieſe den ſchweren
Dienſt freudigen Herzens getan und werden
es auch weiter tun, dafür dankte er allen mit
herzlichen Worten. Er wies dann noch auf
die erſprießliche Zuſammenarbeit mit den
Behörden, der Wehrmacht und dem Luft
ſchutzbund hin, denn nur dadurch konnte die
oft ſchwierige Arbeit bewältigt werden.

Es folgte die Vereidigung. Oberfeld-
führer Dr. Wein s ſprach den neuen Hel-
fern und Helferinnen den Eid auf unſeren
Führer vor, den dieſe laut und deutlich
wiederholten. Die Bereitſchaftsführerinnen
verpflichteten die Helfer und Helferinnen
durch Handſchlag.

Die ſtellvertretende Bereitſchaftsdienſt
leiterin, Frau Steckner, ermahnte die
neuen Helfer und Helferinnen, den im Her
zen tragenden heißen Wunſch, zu helfen,

überall wo es notwendig iſt, auch zur Tat
werden zu laſſen. Die bisherige Ausbildung
bedeutet nur den Anfang, es werden noch
viele praktiſch ausgebildete Helfer und Hel
ferinnen für die Krankenhäuſer gebraucht,
die mit gütigem, ſtarkem Herzen unſeren
verwundeten und kranken Soldaten helfen
ſollen.

Oberfeldarzt Dr. Schulz wies darauf
hin, daß das Deutſche Rote Kreuz, verbunden
mit dem Sanitätsdienſt der Wehrmacht, die
rieſenhafte Arbeit nicht nur an der Front,
ſondern auch in der Heimat zu leiſten habe.
Das Deutſche Rote Kreuz bietet einen Hort
der Geborgenheit und der Zuverſicht in der
Not. Jeder muß das Gefühl in ſich tragen,
bereit zu ſein und ſich einzuſetzen in der
Stunde der Gefahr. Mit dem Treugelöbnis
auf unſeren Führer wurde die Feierſtunde
geſchloſſen.

behandlung.

Mitteldeutſchland
Eltern und Sohn gasvergiſtel

Wittenberg. Durch Gasgeruch wur
den Einwohner in einem Haus in Pie-
ſt er i tz aufmerkſam. Beim Eindringen in
die Wohnung, aus der der Geruch des
Gaſes ſtrömte, fand man ein etwa A40jäh
riges Ehepaar und deſſen 10jährigen Sohn
tot auf. Nach den bisherigen Ermittlungen
hatten auf Grund von Familienzwiſtig
keiten die Eheleute beſchloſſen, freiwillig
aus dem Leben zu ſcheiden. Der zehn
jährige Sohn, der im ſelben Zimmer
ſchlief, wurde durch den Selbſtmord der
Eltern ebenfalls getötet.

Pretzſch. Ein ſeltener Gaſt.) Ein
Höckerſchwan iſt hier eingetroffen. Er hält
ſich auf dem Elbüberſchwemmungsgebiet
und dem Dammgarten am ſüdöſtlichen
Staötrande auf und nimmt dankbare Brot
ſtücke entgegen, die ihm Volksgenoſſen ins
Waſſer werfen.

Bitterfeld. (Unter das eigene
Fuhrwerk geraten.) Jn der Wittenberger Straße fiel ein Mann von ſeinem
Geſpann. Dabei ging der Wagen über ihn
hinweg und verletzte ihn am Kopf. Mit ſehr
ſchweren Verletzungen wurde der Mann
von einem vorüberkommenden Kranken-
wagen ins Krankenhaus gebracht.

Wolmirſtedt. (Folgen ſchwere Huß
ſchläge.) Jns Kreiskrankenhaus wur
den zwei landwirtſchaftliche Arbeiter ein
geliefert, die von Pferden Hufſchläge gegen
den Leib erhalten hatten. Bei beiden Ar
beitern war der Dünndarm geriſſen.

Aſchersleben. (Dreijährige vor
dem Ertrinken gerettet.) Ein drei-
jähriges Mädchen ſtürzte in die Eine und
wurde von der ſtarken Strömung ſchnell ab
getrieben. Ein Polizeihauptwachtmeiſter,
der den Unfall veobachtet hatte, ſprang ent
ſchloſſen in voller Uniform in den Fluß
und rettete das Kind.

Hchlußſizung der Chirurgenkagung
Die vierte Sitzung der 64. Tagung der

Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie in
Berlin begann mit dem Hauptvortrag von
Prof. Boeminghaus, Berlin, über konſer
vierende und vperative Behandlung des
Harnleiterſteines. Ein großer Teil der
Steine könne durch die Blaſe mit Hilfe eines
in den Harnleiter eingeführten Schlingen-
katheters entfernt werden. Jn annähernd
20 v. H. der Fälle aber ſeien vperative Ein
griffe notwendig. Von allgemeiner Bedeu-
kung war ein Vortrag von Schneider, Frank
furt a. O. über Vitaminſalben in der Wund

Jn der gleichen Richtung lag
der Vortrag von Stör, Eſſen, über Wund
behandlung mit fettfreien Salben. Jn de
Ausſprache bezeichnete von Maurer die Ver
abreichung von Vitamin innerlich als eben
falls außerordentlich unterſtützend für ein
ſchnelle Wundbehandlung.

Am Nachmittag ſchloß die 64. Tagung der
Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie, die troh
des Krieges einen ungewöhnlich reichen Be
ſuch aus dem Jn und Auslande aufwies und
die auf den mannigfachſten Wiſſenfchafts
gebieten eine außerordentlich reiche Ausbeute
gebracht hatte.

Wilhelm Furtwängler dirigiert am 1. April in
Oslo, am 5. und 10. April in Kopenhagen große
Konzerte.

Münſter. Der Staatsarchivdirektor Dr. phil. Jeo
hannes Bauermann, Münſter, wurde zum Honorar
profeſſor ernannt und der Philoſophiſchen und
Natur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Münſter zugewieſen.

Paul Joſeph Cremers: Kheinlandtragödie
Zur Uraufſührung im halliſchen Skadltheaker

Gleichzeitig mit Krefeld brachte am Sonn
abend das Stadttheater Halle die „Rhein
landtragödie“ von Paul Joſeph Cremers
zr Uraufführung. Eine von dem uns als
Autor des Drehbuches zu dem höchſt erfolg
reichen RobertKoch-Film bekannten Schrift
ſteller auf ſeine 1933 in Mannheim urauf-
geführte „Marneſchlacht“ ſtammende Erklä
rung gilt auch für dieſes Werk: „Dieſe dra
matiſche Tragödie iſt niedergeſchrieben mit
dem denkbar möglichen Verzicht auf ſoge
nannte künſtleriſche Erfindung und politiſche
Tendenz. Die Tendenz hat die Geſchichte
ſelbſt gefchrieben.“

Das bereits 1933 gedruckte Schauſpiel
„Rheinlandtragödie“ iſt weder im Aufbau
noch der ſprachlichen Ausführung Bühnen-
werk im Sinne der letzthin doch maßgeblich
vbleibenden Dramatiſierungskunſt der Klaſſik.
Es iſt mehr Reportage als Dichtung. Jn
ſieben Bildern wird der Höhepunkt der
Leiden des rheiniſchen Volkes während der
Separatiſtenzeit geſchildert. Man könnte ſich
denken daß in der Geſtaltung eines Einzel-
ſchickſals ein vielleicht noch ſtärker wirkendes
Drama hätte entſtehen können.

Die Geſtalt des „deutſchfreundlichen“
Pazifiſten Rouſſeau wirkt auf uns keines
wegs ſympathiſch. Sie hat einen Beigeſchmack
von Verrat und literariſterendem Wohl
wollen, das wir nicht lieben. Und man könnte
ſich eine noch ſtärkere Wirkung des Ganzen
denken, wenn der an ſich nicht zum Nachteil
des Stückes in Tätigkeit getretene Bleiſtift
das ganze letzte Bild geſtrichen hätte. Ab
geſehen von der Unglaubwürdigkeit eines
ſolchen wie hier gezeigten Begräbniſſes, fin
den wir das ſonderbare Grabgebet in der
Verbindung mit dem damals ja überhaupt
noch nicht beſtehenden Horſt-Weſſel-Lied als
verklärende Kammermuſik ſeltſam. Unglaub
haft iſt auch die Szene zwiſchen dem ſepara

konzentrieren verſteht.

tiſtiſchen Bezirkskommiſſar, der Eig und dem
Peter Geſſinger. Das berührt nicht allein
die Tatſache, daß hier in dem Stück der Sepa
ratiſt ſeinen Revolver auf den Tiſch legt und
ſich von ihm ſo weit entfernt, daß Geſſinger
ihn eigentlich mit einem harmloſen Griff an
ſich nehmen könnte, ſondern auch die komiſche
Bet- und Bettſzene der Eig (übrigens ein
im Rheinland durchaus ungeläufiger Name).

Der Geſamteindruck des Schauſpiels
wird weſentlich von den in ſeiner Mitte
liegenden Szenen beſtimmt, die auch dra
matiſchen Schwung haben, wie im großen
und ganzen ſelbſtverſtändlich von der Jdee
des Freiheitskampfes der rheiniſchen Be
völkerung. Die darin ausgeſprochene Ten
denz iſt heute hochaktuell in dem Sinne,
als Frankreich in dem jetzigen Kriege in
noch ſchärferer Form ein Ziel erſtrebt, an
dem es ſich 1923 ſchon angelangt wähnte.
Daß der Nation Richelieus dieſer Plan
ein für allemal zunichte geſchlagen wird,
dafür birgt der Führer und mit ihm die
tatgewordene Jdee eines einigen großdeut-

ſchen Volkes, das den tapferen rheiniſchen
Bauern zur Zeit des ſchrecklichen Separa
tiſtenregimes ſo ſehnſuchtsvoll vorſchwebte.
Dieſes Sehnen hat Cremers packend ge
ſchildert und das gibt ſeinem Stück auch
ſeine Bedeutung.

Die Aufführung der „Rheinland-
tragödie“ hat Jntendant Willy Dietrich
ſelbſt inſzeniert. Man ſpürt in jedem der
ſieben Bilder ſeine bewährte künſtleriſche
Hand, die den Handlungsabkauf packend zu

Die Zuſammen
legung der hochdramatiſchen Szene „Auf
dem Marktplatz in Wittlich“ in das fünfte
Bild „Bei Heiligkreuz“ wirkt günſtiger als
die im Buch vorgeſehene Trennung der
beiden Szenen, wie überhaupt alle Eingriffe
der Regie im beſten Sinne der Spannungs-
ſteigerung dienen. Dadurch, daß pauſenlos

durchgeſpielt wird, erſteht ein zündender
Schwung. Die Bühnenbilder von Ludwig
Zuckermandel ſind mit Sorgfalt ge
macht.

Von den 19 mitwirkenden Künſtlern
nennen wir nur die Hauptdarſteller:
Herbert Köllner verkörpert mit leiden
ſchaftlicher Größe die derbe Bauern
geſtalt des Peter Geſſinger, die beſte ſchau
ſpieleriſche Leiſtung des Abends; Hans
Heinz Klüfer ſpielt die Rolle des Ober
kommiſſars Tirard ausgezeichnet und mit
einer dieſen rheiniſchen Schrecken treffend
charakteriſterenden diplomatiſchen Kühle;
Karl Kendzia ſehen wir als den ſepara-
tiſtiſchen Bezirkskommiſſar, Kurt Wettz el
als Barrès, Adolf Peter Hoffmann alsJtalo Rouſſeau, Martin Jäger- Weſt
phal als General Metzer, Otto Tiede-
mann als Matthes, Paul Herlt als
Dr. Dorten, Eliſabeth Günthel als Eia,
dieſe Genannten wie die übrigen alle in
wirkungsvollem Zuſammenſpiel, das dem
Werk eine freundliche Aufnahme ſicherte.

Dr. Wilhelm Hambach.

e„Hand aufs Herz
Die „Entfeſſelten“ im Thalia-Theater.
Die neue Szenenfolge der hochberühmten

„Acht“ vbefeſtigt weiter den ausgezeichneten
und wohlverdienten Ruf, den dieſe Künſtler
ſchar genießt. Sie verkörpert in mannig
facher Geſtalt die dunklen und die heiteren
Loſe, die dem Menſchen unſerer Zeit zu
fallen, in glänzend parodiſtiſcher Form, und
„Hand aufs Herz“ iſt ein Titel, der nicht
nur zieht, ſondern einer, der Wort für Wort
ſitzt, von der hiſtoriſchen Beſchwerdeſtelle bis
zu den „Menſchen im Hotel“, von der nächt
lichen Feierabendgeſtaltung der fünf
Schreckenſteiner bis zu „Flachs tönender
Wochenſchau“ und dem „gepreßten, genorm-
ten, aufgewärmten und dann entfeſſelten“
Kriminalfall. Leitung und Direktion hat
Käte Scholz, und wie ſie ihre Aufgabe
auffaßt und meiſtert, zeigt am eindring-
lichſten unſerer Meinung nach jener

Engliſh Waltz, parodiſierter Totentanß
Mariannes und des EtonBoys, das Zeit
problem in tragiſcher Größe in den Rahmen
einer Szenenfolge geſpannt, die eigentlich

„nur“ Kabarett iſt. H.Dr. Goebbels zu den Filmſchaffende
Aus Anlaß der erſten Arbeitstagung

der neuernannten Mitglieder des Präſidial
rates der Reichsfilmkammer empfing
Reichsminiſter Dr. Goebbels am Frei-
tag in Gegenwart des Präſidenten der
Reichsfilmkammer, Profeſſor Carl Froeh
lich, und des Leiters der Filmabteilung im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Fritz Hippler, einen
größeren Kreis Filmſchaffender. Dr. Goeb
bels ſchilderte die beſonderen Aufgaben, die
der Film als wertvolles Inſtrument der
Volksführung im Kriege zu erfüllen hat
und die Pflichten, die daraus allen am Film
Mitſchaffenden erwachſen. Zur Frage des
Filmſtoffes betonte er, daß auch heitere und
muſikaliſche Stoffe gerade in der jetzigen
Zeit erwünſcht ſind. Auch das heiterſte
Luſtſpiel könne tiefere Bedeutung haben
während mancher ſogenannte „ernſthafte
Film mit abwegiger Problemſtellung un
unnatürlichen Dialogen völlig bedeutungs
los wirken könne.

Mit Genugtuung dürften wir feſtſtellen
daß ſich der deutſche Film im ganzen ge
ſehen in weiterem erfreulichem Aufſties
befinde. Seine künſtleriſche Weiterentwic
lung habe immer größere Abſatzgebiete
auch im Auslande erobert, während die
Filmproduktion in den feindlichen Weſt
ſtaaten faſt gänzlich eingeſtellt iſt. 9n
Deutſchland werde auch der letzte Schritt
getan werden, um den Film, der ſchon einen
ſo weiten Weg vom alten Kientopp über die
allein von der Filminduſtrie diktierte Zeit
ſpanne bis zur heutigen künſtleriſchen Höhe
zurückgelegt habe, endgültig als vollwertige
Kunſt zu etablieren. Alle Vorausſetzun
gen dafür ſeien geſchaffen. Nun ſollten die
deutſchen Künſtler an die Arbeit gehen, un
das Werk zu vollenden.
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Der „Club“ ſchlug Kapid Wien 1:9
Um den Tſchammerpokal: 5B Waldhof Wacker Wien 1:1

Jn den beiden Spielen der Vorſchlußrunde um
den Tſchammer-Pokal iſt am Sonntag nur eine Ent
ſcheidung gefallen. Der 1. FC Nürnberg ſiegte im
Wiener Stadion vor 40 000 Zuſchauern über den
Pokalverteidiger Rapid Wien mit 1:0. Das ein
zige Tor des Kampfes ſchoß Kund in der 13. Min.
Das zweite Treffen in Mannheim zwiſchen dem
SV Waldhof und Wacker Wien endete trotz ver
längerter Spielzeit 1:1 unentſchieden. Zur Pauſe
wurden die Seiten beim torloſen Stand gewechſelt.
Beide Tore wurden nach Halbzeit geſchoſſen, während
in der zweimaligen Verlängerung beiden Mann
ſchaften wieder kein Erfolg beſchieden war. Beide
Mannſchaften werden ſich nun noch einmal in einem
Wiederholungsſpiel treffen. Es iſt darum durchaus
noch nicht ſicher, ob das Pokal-Endſpiel, wie geplant,
am 28. April veranſtaltet werden kann.

Des ,„Clubs“ größter Sieg
Jn dieſem ſeſſelnden, aber echten Pokalkampf

ohne hochſtehende Leiſtungen zeigten die Bayern
zweifellos die beſſere Mannſchaftsarbeit. Ange
fangen von dem ganz überragenden Torhüter
Köhl, den ſicheren Verteidigern Billmann
und Kannemann übertrafen beſonders die Läufer
Luber, Sold und Carolin die Deckungsreihe der
Wiener. Sold wurde ſeiner Aufgabe, Binder zu
vewachen, in einer ſo ausgezeichneten Weiſe gerecht,
daß die Wiener Schußkanone faſt überhaupt nicht
zur Geltung kam. Der Angriff der Nürnberger
ſpielte flüſſiger und ſchneller. Träger der meiſten
Angriffe war der Linksaußen Kund. Allein das
Schlußdreieck der Wiener mit Raftl, Sperner und
Schörk wurde beſſeren Anſprüchen gerecht. An Linie,
Aufbau und Zuſammenſpiel gab es ſonſt nur
Mängel feſtzuſtellen.

Die Nürnberger gingen ſofort in einem ſcharfen
Tempo los mit der Taktik, den Gegner ſchon in den
erſten Minuten zu überrumpeln. Das Geſchehen
ſpielte ſich dadurch meiſt vor dem Rapidtor ab, wo
Raftl alle Hände voll zu tun hatte. Jn der 13. Min.
waren die Bemühungen der Gäſte doch von Erſolg
gekrönt. Einen von Raftl mit der Fauſt abgeſchla
genen Ball nahm der Mittelſtürmer Neugart auf,
ſpielte ihn zum völlig freiſtehenden Kund, der un
haltbar einſchoß. Rapid wurde mächtig aufgerüttelt,
aber Kubarek und Schors konnten eine Reihe von
guten Gelegenheiten nicht zum Ausgleich verwerten.

Zehn Minuten vor der Pauſe zog Nürnberg wieder
mächtig an, jedoch gleichfalls erfolglos.

Nach Wiederbeginn hatten Schors und Kubarek
die Plätze getauſcht, doch wurde das Zuſammenſviel
keineswegs beſſer. Die Bayern gaben in den erſten
zehn Minuten wie ſchon zu Beginn den Ton an
und erſt nach einer Viertelſtunde kam Rapid zu
Wort. Wiederholt war Köhl der letzte Retter in
großer Not. Erſt nach geraumer Zeit kamen die
Gäſte zu einer Ecke, beſchränkten ſich aber in der
Folgezeit, das knappe Ergebnis zu halten, was
ihnen auch über Erwarten gut gelang.

Wacker Wien im Glück
Mit viel Glück rettete Wacker ein Unentſchieden,

denn Waldhof hätte dem Spielverlauf nach den
Sieg verdient gehabt. Die erſten 20 Minuten ſtan
den im Zeichen der Wiener und Waldhofs Abwehr
mußte ihre ganze Kunſt aufbieten, um den geg-
neriſchen Angriff aufzuhalten. Auch als der Kampf
ausgeglichener wurde, hatte der Mannheimer Tor
hüter Deyhle immer mehr zu tun, als fein
Gegenüber. Martinek. Dazu kam, daß ſich die
Mannheimer Stürmer nicht gegen die ſtämmigen
Verteidiger Virius und Schlauf durchſetzen konnten.
Kurz vor der Pauſe verpaßte Waldhofs Halbrech-
ter Bielmaier eine große Gelegenheit, als ſämtliche
gegneriſchen Spieler umſpielt waren, aber der
Flankenball von Günderoth am leeren Tor vorbei-
rollte.

Jm zweiten Abſchnitt hatte ſich die vorher feſt
zuſtellende Aufgeregtheit der Mannheimer gelegt
Jetzt ſtürmten die BVadeuer friſch und luſtig darauf
los mit dem Erfolg, daß die Oſtmark ſtark zurück
gedrängt wurde. Trotzdem fiel das erſte Tor für
Wien, denn bei einem Freiſtoß mußte Deyhle den
von Walzhofer ſcharf getretenen Ball vom Pfoſten
ins Netz ſpringen laſſen. Doch der Ausgleich ließ
nicht allzulange auf ſich warten. Nach einem von
Günderoth fein hereingegebenen Eckball verwandelte
der Halblinke Fanz zum 1:1. Jm weiteren Ver
lauf und in beiden Abſchnitten der notwendig wer
denden Verlängerung waren die Mannheimer immer
feldüberlegen, aber es fehlte den jungen Kräften
wie Erb, Fanz und Eberhardt nun doch an dem
erforderlichen Stehvermögen, um die robuſte Wie
ner Abwehr zu überwinden.

Kreitz enkkhront Heuſer
Bormeiſterſchaſtskampf von Formak um die Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft

Jn dem in Scheinwerferlicht getauchten Ring
des Berliner Sportpalaſtes ſpielte ſich am Sonn
abend wie wir bereits kurz berichteten einer
der dramatiſchſten Kämpfe des deutſchen Boxfports
ab. Dem zum Berſten gefüllten Haus teilte ſich
jene faſzinierende Stimmung mit, wie ſie ſich bei
nur ganz großen Ereigniſſen einſtellt. Die Erwar
tungen waren nicht zu hoch geſchraubt, denn der
Meiſterſchaftskampf im Halbſchwergewicht zwiſchen
dem Titelverteidiger Adolf Heuſer und Jean
Kreitz, ſeinem noch nicht 22 Jahre zählenden Her
ausforderer, übertraf die kühnſten Hoffnungen.
Punktſieger und neuer Deutſcher Meiſter wurde
nach zwölf Runden erbittertſten. und ſchwerſten
Kampfes Jean Kreitz. Es ſei vorweggenommen, daß
die Zuſchauer das Urteil beifällig aufnahmen. Sie
ſahen, beeindruckt durch die große Schlußrunde des
Aacheners, in dem jüngeren und friſcheren Kreitz
den Meiſter.

Es iſt nicht daran zu. zweifeln, daß Kreitz
meiſterlich geboxrt hat; mit der Kälte und Ruhe eines
alten Prakkikers fing er Heuſers ſtürmiſchen Ueber
fall in der erſten Runde ab und ſetzte ſelbſt den
Meiſter mit einer knallharten Linken zu Boden.
Aber Heuſers Pech war, daß ihm hier ſchon die
verknorpelte und verwulſtete linke Augenöraue auf
geſchlagen wurde. Er geriet dadurch in eine ge
radezu verbiſſene Wut und griff in ſeiner bekannten

draufgängeriſchen Art an, aber Kreitz ſtellte ſich
nicht zu einem offenen Schlagwechſel.

Der Herausforderer ging zurück, konterte aus der
Deckung oder beim Löſen aus dem Clinch heraus.
Der Aachener hatte immer die. Ueberſicht, aber
Heuſer machte den Kampf und machte es dadurch
ſeinem Gegner, dem eigentlich dieſe Aufgabe zukam,
ſehr leicht. Dennoch konnte es Kreitz nicht verhin
dern, daß Heuſer nach der ſiebenten Runde noch mit
knappem Vorſprung führte. Erſt dann erlähmte
allmählich die dynamiſche Wucht des 33. Jahre alten
Haudegens, der jetzt das wirbelnde Tempo verlang
ſamte und mit ſeinen ſchwindenden Kräften haus
hielt. Es war auch bitter notwendig, da Kreitz
immer ſtärker aufkam. Was ihm Heuſer an Körper
haken trommelte, ſteckte er ſeelenruhig ein.

Nur einmal in der zehnten Runde kam der Her
ausforderer in ſtarke Gefahr. Heuſer landete eine
furchtbare Linke, Kreitz war deutlich angeſchlagen,
rettete ſich in den Clinch, flog dann noch in einer
neutralen Ecke faſt durch die Seile, aber da ertönte
das rettende Pauſenzeichen. Heuſers letzte große
Gelegenheit zu einem entſcheidenden Sieg war vor
bei. Müde und matt kam er ſelbſt in der Schluß-
runde in Nöten, denn Kreitz war friſcher und hatte
die größere Ausdauer. Es war bitter für Heuſer,
innerhalb nur eines Jahres zwei Europatitel und
den eines Deutſchen Meiſters zu verlieren.

Deutſche Kriegsmeiſterſchaften
im Geräketurnen der Frauen
Jn der Reichsmeſſeſtadt Leipzig wurden die

Kriegsmeiſterſchaften im Geräteturnen der Frauen
durchgeführt. Erſtmals gab es neben dem Geräte
Acht Kampf auch den Gymnaſtik-Sieben- Kampf als
Meiſterſchaftswettbewerb. Nichts kennzeichnet die
Ausgeglichenheit der Spitzenturnerinnen beſſer, als
die Tatſache, daß die Meiſtertitel jeweils doppelt
vergeben werden mußten. Jm Gymnaſtik-Sieben
Kampf wurde der erſte ausgeſchriebene Titel bei
gleicher Punktzahl von je 116,65 an Annemarie
Höfle (Göggingen-Augsburg) und Roſemarie
Wichmann EStettin) vergeben und auch im
GeräteAcht- Kampf ſtanden zum Schluß die Vor
jahresmeiſterin Grete Sievers (Kiel) und Jrma
Lenzing (Wien) mit je 147,5 Punkten gleichauf
an der Spitze.

Prüfungskurnen in Zwickau
Die zwölf Beſten der Meiſterſchaft im Geräte

turnen, die in der kommenden Woche zur Vorbe
reitung auf den Länderkampf gegen Ungarn an
einem Lehrgang in Leipzig teilnehmen, turnten am
Sonntag auf zwei Veranſtaltungen in Zwickau. Bei
beiden Prüfungsturnen, bei denen eine offizielle
Wertung nicht ſtattfand, hinterließen Krötzſch
(Leuna), Steffens KLüdenſcheid), Friedrich (Mün
chen), Willy Stadel (Konſtanz) ſowie die beiden
Leunger Otto und Müller den beſten Eindruck. Aus
den zwölf Turnern wird in Leipzig die achtköpfige
ren ermittelt, die am 5. Mai in Budapeſt
urnt.

Keine Olympiſchen Spiele 1940
Wenn auch die letzte Entſcheidung über die

Durchführung der XII. Olympiſchen Spiele in Hel
ſinki noch nicht gefallen iſt, ſo kann wohl heute ſchon
mit Sicherheit geſagt werden, daß wie nicht
anders zu erwarten war die Spiele ausfallen
Wir veröffentlichten bereits kürzlich, daß die Olym
piſchen Kampfſtätten während des Krieges nicht be
ſchädigt wurden. Der vermutliche Ausfall der Spiele
iſt aber durch andere unabänderliche Geſchehniſſe be
dingt, die keine Hoffnung auf die Durchführung der
Spiele zulaſſen.

Auf der einen Seite wäre vermutlich die Be
teilgung bei dieſen Spielen weit hinter den Erwar
tungen zurückgeblieben, da einzelne Nationen be
reits endgültig abgeſagt haben geſtern auch Hol
land und viele andere, die olympiſchen Vorbe
reitungen für ihre Teilnehmer einſtellten. Ausſchlaggebend wird aber auch bei der offiziellen Ent
ſcheidung, die in kurzer Zeit in Finnland fallen
wird, die Feſtſtellung des Leiters des „Olympiſchen
Nachrichtendienſtes“ Toivo Aro ſein, der erklärte,
aß Finnland jetzt nach Beendigung des Krieges ſo

viel große Aufgaben zu löſen habe, daß es lächer

lich ſei, an die Veranſtaltung der Spiele zu denken.
Die Anſicht Aros finden wir auch in der ganzen
finniſchen Preſſe beſtätigt.

Zudem ergeben ſich noch Schwierigkeiten in der
Unterbringung der Teilnehmer und der Gäſte, da
die olympiſchen Bauten den Flüchtlingen zur Ver
fügung geſtellt wurden. Wenn man weiter hört,
daß der finniſche Miniſter für die Volksverſorgung
eine neue Nätionierung von Lebensmitteln durch
führen will, ſo kann man wohl ſchon heute ſagen,
ohne die offizielle Entſcheidung abzuwarten, daß die
Olympiſchen Spiele 1940 nicht durchgeführt werden,
und daß Finnland vermutlich infolge ſeiner Liebe
für den internationalen Sport für die Ausrichtung
der planmäßigen Spiele 1944 einen Antrag ſtellen
wird.

Leipzig vor Halke und Delitzſch
TiſchtennisDreiſtädtekampf in Delitzſch

Der in Delitzſch zum Austrag gelangende
Städtekampf im Tiſchtennis zwiſchen Leipzig, Halle
und Delitzſch endete mit dem erwarteten Siege der
Leipziger Vertreter, die in Czepanic ihren beſten
Mann hatten. Der erfolgreichſte Einzelſpieler war
der Hallenſer Fiedler, der die beiden Spitzenſpieler
ſowohl von Leipzig als auch von Delitzſch ſchlug.
Den zweiten Platz belegte die halliſche Stadtver
tretung, die ſich nach einer 3:7- Niederlage gegen
Leipzig mit 6:4 über ihre Delitzſcher Kameraden be
hauptete. Der Rückkampf findet vorausſichtlich im
Juni anläßlich der Sportwoche in Leipzig ſtatt.

Hieben Bereichsmeiſter ſtehen feſt
Am letzten Märzſonntag ſind in den Sport

bereichen weitere Entſcheidungen in der Fußball
meiſterſchaft gefallen. Neben dem 1. SV Jena
(Mitte), Schalke 04 (Weſtfalen), Fortung Düſſeldorf
(Niederrhein) ſind neu hinzugekommen Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz (Schleſien), Mülheimer SV
(Mittelrhein), SC 03 Kaſſel (Heſſen) und 1. FC
Nürnberg (Bayern).

Radballturmier
Der Vier-Städte- Kampf im Radball, an dem

Erfurt, Magdeburg, Halle und Deſſau beteiligt
waren, wurde in Erfurt mit der dritten Runde ab
geſchloſſen, nachdem ein Turnier ausgefallen war.
Die Erfurter LohfeldStoltze gewannen auch dies
mal wieder alle Spiele und wurden ſo ohne Nieder
lage mit 18:0 Punkten Geſamtſieger vor Kühne
Merſeburg (Deſſau) mit 12,6, Steye-Finke (Halle)
mit 6:12 und Sperling-Blättermann (Magdeburg),
die nur Niederlagen kannten, mit 0:18 Punkten.

Neuer Weltrekord im Gewichtheben. Der Wiener
Gewichtheber Hans Valla ſtellte im beidarmigen
Drücken im Schwergewicht mit 115,5 Kilogramm
einen neuen Weltrekord auf. Er verbeſſerte ſeine
eigene Leiſtung um 0,5 Kilogramm.
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Sportſreunde war beſſer aber 99 Merſeburg ſiegte 2:1
Hoher Sieg des Altmeiſters Deſſau 05 mit 8:2 über den 1. 5V Gera

PI. Die intereſſanteſte Begegnung um die Fuß
ball Meiſterſchaft im Sportbereich für unſere engere
Heimat fand zweifellos in Merſeburg ſtatt. Jm
TDreffen SV 99 Merſeburg HFV Sport
freunde Halle ſicherten ſich die Merſeburger
durch einen knappen 2:1Sieg die Punkte und be
lebten damit wieder die Hoffnungen ihrer Anhän
ger, doch noch das Schickſal des Abſtieges abwenden
zu kinnen. Man ſollte ſich allerdings bei dieſem
Punktgewinn von realen Tatſachen leiſten laſſen;
denn der Sieg der 99er war ein Zufallsſieg, der
im weſentlichen auf das Konto Spielglück zu buchen
iſt. Dieſer Tatſache muß man Rechnung tragen,
um ſich nicht von falſchen Hoffnungen leiten zu
laſſen. Jmmerhin entſcheiden Punkte im Fußball,
und daß dieſer Punktgewinn neue Hoffnungen bei
den Siegern aufkommen läßt, iſt verſtändlich. Hof
fen wir, daß dieſe Wünſche durch gute Leiſtungen in
Erfüllung gehen. Jm Augenblick jedenfalls iſt die
Lage der Merſeburger noch mehr als kritiſch, da
ſelbſt bei Punktgleichheit mit einem andern Verein
das ſchlechte Torergebnis zu Ungunſten der Mer
ſeburger ſpricht. Doch laſſen wir vorerſt die Spiele
des geſtrigen Sonntags folgen:

SV 99 Merſeburg HFV Sportfreunde 2:1 (1:0),
FC Thür. Weida Cricket Magdeburg 1:1 (0:0),
SV Deſſau 05 1. SV Gera 8:2 (5:2).
Die Deſſauer drehten diesmal auf eigener Kampf

ſtätte den Spieß um. Nachdem ſie im Vorſpiel mit
7:1 überraſchend den Kürzeren zogen, ſtellten ſie
diesmal mit 8:2 den Sieger. Jhren augenblicklichen
Formanſtieg haben die Magdeburger durch ihr 1:1
gegen Thüringen Weida erneut unter Beweis ge
ſtellt. Eine weſentliche Aenderung hat die Tabelle
durch den Ausgang der Spiele nicht erfahren, nur
iſt durch den Sieg der Merſeburger die Stellung der
halliſchen 96er etwas mehr gefährdet, wenngleich

wir nicht daran zweifeln, daß dieſe Elf aus eige
ner Kraft ſich noch den Platz erkämpft. der ihren
vielfach gezeigten Leiſtungen gerecht wird.

SV 99 Merſeburg HFV Sportfreunde 2:1 (1:0)
Es beſteht kein Zweifel, daß in dieſem Kampf

die ſpieleriſch beſſere Mannſchaft unterlegen iſt. Die
Sportfreunde-Elf hatte in allen Phaſen des Tref-
fens eine klare Feldführung, während ſich die 99er
nur auf Durchbrüche beſchränkten. Dieſe blitzſchnellen
Durchbrüche waren allerdings recht gefährlich und
ſie führten auch zum Sieg. Der beſte Mann der
Sportfreunde war Böttger der eine überragende
Leiſtung bot, während der Angriff der Sportfreunde

beſonders der Jnnenſturm ſelbſt die zwin
gendſten Torchancen nicht zu verwerten mochte.

Obwohl die Sportfreunde-Elf in der zweiten
Halbzeit durch Herausſtellung von Hartmann
erſt mit zehn Mann und ſpäter durch Verletzung
von Tambach ſogar nur mit neun Mann das
Spiel durchführen mußte, war ihr Spiel ſyſtem
voller, als das der Platzbeſitzer, die alle Spielhand
lungen dem Zufall überließen. Die Niederlage der
Sportfreunde entſpricht alſo nicht dem Spielverlauf,
wobei noch zu bemerken iſt, daß der Unparteiiſche
keinen guten Tag hatte, und durch ſeine Entſchei
dungen Sportfreunde beſonders getroffen wurde.

FC Thüringen Weida Cricket Magdeburg 1:1 (0:0)
Die Mannſchaft von Cricket- Viktoria

Magdeburg hinterließ im Spiel gegen den FC
Thüringen Weida einen guten Eindruck, da ſie ein
techniſch gefälliges und flaches Spiel vorführte.
Drotzdem hätte der Platzverein gewinnen müſſen,
da die Weidaer vor allem bis zur Pauſe ſtark über
legen waren. Die Stürmer ließen aber zahlreiche
Torgelegenheiten aus. Nach dem Wechſel hatten die
Magdeburger zunächſt etwas mehr vom Spiel und

konnten auch nach einem Strafſtoß von Seyer, den
der Rechtsaußen Grziſcheck einköpfte, die Führung
an ſich reißen. Aber ſchon eine Minute ſpäter ſchaffte
Weida durch einen Elfmeter, den Semmer verwan
delte, den Ausgleich. Kurz vor Schluß verſchenkte
Magdeburg den Sieg da Ericket einen Elfmeter an
den Pfoſten ſchoß.

SV (05 Deſſau l. SV Gera 8:2
Jn dieſem Spiel traten die Geraer mit ſtark

erſaßgeſchwächter Mannſchaft an, ſo daß der hohe
Sieg der Deſſauer nicht weiter überraſcht. Auch
der Platzverein mußte auf Niemann, Kaßler und
Ziegler verzichten, war aber trotzdem noch ſtark
genug, um den Gegner jederzeit in Schach zu hal
ken. Schon nach fünf Minuten eröffnete Elze durch
ein ſchönes Kopfballtor den Trefferreigen für Deſ
ſau. Der gleiche Spieler erhöhte bald darauf auf
2:0 und dann glückten den Deſſauern innerhalb von
vier Minuten drei weitere Treffer. Jm Gefühle des
ſicheren Sieges ſpielte die Verteidigung des Platz
vereins jetzt etwas leichtſinnig. Die Gerager nutz
ten dies aus und kamen durch Knoll und Bräunlich
auf 5:2 heran. Als dann der linke Geraer Läufer
verletzt ausſcheiden mußte, trat die Ueberlegenheit
Defſfaus immer deutlicher zutage. Durch Trenkel, Em
merich und Sänger ſchraubte der Platzverein das Er
gebnis auf 8:2, während die Geraer leer aus
gingen.

Tabellenſtand im Sportbereich Mitte am 31. März 1940
Verein Spiele gew. u. verl. Tore Punkte

1. SV. Jena 14 3534:11 27:1FC Thüringen Weida 13 7 1 5 37:25 15:11
SV Deſſau 05 11 6 1 4 44:28 13:91. SV Gera 13 6 1 6 46:40 13:13Cricket Magdeburg 13 4 3 6 28:39 11:15
VfL Halle 96 12 3 4 5 23:31 10:14SV 99 Merſeburg 10 3 7511-35 6-14
HFV Sportfreunde 14 2 1 11 23:56 5:23

Fußball in Zahlen
Pommern: TSV Swinemünde 1861 VfL Stettin

1:4, Germania Stolp Pfeil Lauenburg, kampflos für
Stolp.

Berlin /Brandenburg: Berlin SV 1892 Tennis
Boruſſia 4:1, Minerva 93 Hertha BSC 2:0, Vik
torig 89 Lufthanſa 1:4, Spandauer SV Blau
Weiß (G.S.) 2:1, Brandenburger SC. Elektra Berlin
(G.S.) 1:3.

Schleſien: Vorw. /Raſ. Gleiwitz Breslau 06 (2. Ber.
Endſpiel) 9:1, VfB Breslau AJV Liegnitz 1:4.

Sachſen: Spiele für das WHWe Dresdner SC gegen
Sächſiſche Nachwuchself 2:2, Leipzig: Bereichsklaſſe gegen
Bezirksklaſſe 2.2, Chemnitz: Bereichsklaſſe Bezirks
klaſſe 8:4, Stadtelf Mittweida BC Hartha 1:1.

Nordmark: Victoria Hamburger SV 2:4, Polizei
Lübeck Boruſſig Harburg 4:1, Concordia Hamburg
gegen St. Pauli FC 2:3, Holſtein Kiel Altong 93
1:4, Barmbecker S Eimsbüttel 4:1.

Niederſachſen: Hannover 96 Eintracht Braunſchweig
6:2, Hildesheim 07 VfB Peine 1:1, Bremer SV gegen
Werder Bremen 1:0, Wilhelmshaven 05 Schinkel 04 1:1.

Weſtfalen Schalke 04 Weſtfalig Herne 14:0, Ar
minia Bielefeld Preußen Münſter 2:1, VfL 48 Bochum
gegen Boruſſia Dortmund 3:2, Arminia Marten gegen
Gelſenguß Gelſenkirchen 2:2.

Niederrhein: Fortung Düſſeldorf! RotWeiß Ober
hauſen 0:0, RotWeiß Eſſen SchwarzWeiß Eſſen 3:4,
Hamborn 07 Weſtende Hamborn 2:2, Duisburg 48/99
gegen Turu Düſſeldorf 1:1, VfB Hilden SSV Wup-
pertal 2:1.

Mittelrhein: SSV Troisdorf Mülheimer SV
(2. Ber. Endſpiel) 2:.1, Tura Bonn SpVg. Ander
nach 2:2, TuS Neuendorf SV Beuel 5:1, Sülz 07
gegen TusS Helene Eſſen (G.-S.) 1:2.

Heſſen: Hanau 93 Kaſſel 03 (2. Ber. Endſpiel) 5:1.
Südweſt: FSP Frankfurt Kickers Offenbach 2:6,

Rotweiß Frankfurt SV Wiesbaden 1:1, Union Nieder
rad Opel Rüſſelsheim 2:1, Gfe Darmſtadt 1. FC
Kaiſerslautern 1:10.

Baden: VfB Mühlburg Freiburger FC 3:0, 1. FC
Birkenfeld VfR Achern 3.0.

Württemberg Stuttgarter Kickers Stuttgarter SC
(Endrunde) 8:0, VfB Stuttgart Sportfr. Stuttgart
(Endrunde) 3:1, VfR Aalen SSV Ulm 0:6, TSG 46
Ulm VfL Sindelfingen 8:2.

Bayern SpVg. Fürth 1860 München 6:1, Neu
n r W S J 05 Schweinfurt 5:3, VfR

weinfurt C ugsburg 0:0, Jahn Regensburgegen Bayern München 02. S Se 8
Oſtmark: Admira FC Wien 0:1,Vienna 2;3.

75B Leungs erſte Handball- Niederlage
Von den beiden in Staffel 2 des Sportbereichs

Mitte durchgeführten Handball-Meiſterſchaftsſpielen
brachte das zwiſchen DV Friſchauf Groß
kühnau TSV Leuna 104 (5:2) ein doch
wohl unerwartetes Ergebnis TSV. Leung büßte
damit die erſten beiden Punkte ein und Großkühnau
ſicherte ſich durch den Sieg vorerſt den zweiten
Tabellenplatz.

Jm zweiten Spiel des Tages kam es ſo, wie
wir erwartet hatten, nämlich Concordiag De
litz ſch unterlagg gegen Vſ L Halle 96 4:7 (0:6).
Die 96er verfügten über das beſſere Stellngsſpiel,
ihre Fangſicherheit war beſſer, und vor allem warf
der Sturm genauer.

Jm Sportbezirk ſpielten: KTV Halle HTSV
Halle 4:10 (4:6). Das Spiel BSG Weiſe TV
Diemitz wurde von Diemitz in letzter Minute ab
geſagt. Jn einer güten Tagesform gewann SV
Boruſſia gegen TV Gutenberg im Endſpurt nach
einem 3:2 zur Halbzeit noch 10:4.

Auſtriag gegen

Jm Kampf um die Meiſterſchaft im Gewicht-
heben in Bayern ſiegte der TSV 1860 München mit
einer Geſamtleiſtung von 1667,5 Kilogramm vor
dem RTSV Neuaubing, der infolge des Verſagens
ſeines Mittelgewichtlers nur auf 1550,5 Kilogr. kam.

Zeitz behauptet ſeine Führung
Wacker Halle weiter ſtärkſter Widerſacher des Tabellenführers

Die Fußballſpiele im Sportgau brachten im we
ſentlichen die erwarteten Ergebniſſe und damit in
der Tabellenführung und am Tabellenende keine
Veränderung. Der Tabellenführer SV Zeitz ſiegte
mit 2:1 zwar knapp über VfL Merſeburg, aber
verdient. Und die halliſchen Wackeraner bewieſen
durch ihren 5:1Sieg über Schwarzgelb Weißenfels,
daß ſie weiter der ſtärkſte Widerſacher des Tabellen
führers bleiben. Die vier ausgetragenen Treffen
brachten folgende Ergebniſſe:

SV Boruſſig SV 98 2:2 (0:2),
Schwarzg. Weißenfels Wacker Halle 1:5 (1:4),
TSV Leung VfL Bitterfeld 3:3 (2:1),
VfL Merſeburg SVg Zeitz 1:2 (0:1).
Auch hier haben die Spiele den Tabellenſtand

nicht weſentlich geändert, wie nachfolgende Tabelle
zeigt:
Tabellenſtand im Sportgau Halle Merſeburg am 31. März

Verein Spiele gew. u. verl. Tore Punkte
SVg. Zeitz 4416 163HFC Wacker 9 6 2 1 39:14 14:4SV Boruſſia 10 4 3 3 28:20 11:9VfL Merſeburg 10 4 324.18 14:9VfL Bitterfeld 8 4 2 2 16:17 19;6TSV Leuna 9 2 8 4 24:34 7:11SV 98 Halle 9 1 4 4 1929 6.12Schwarzg. Weißenfels s 2 6 14:31 432
TuR Weißenfels s 638 1-15

SV Boruſſig SV 98 2:2 (0:2)
Die zahlreichen Zuſchauer auf dem Boruſſenplatz

bekamen geſtern den erwartet ſpannenden Kampf zu
ſehen. Bis zum Seitenwechſel führte 98 mit 2:0 To

ren, obwohl das Spiel immer offen verlief und
ſich beide Mannſchaften durchaus gleichwertig waren.
Zu dem 2:0 verhalf allerdings ein Selbſttor von
Boruſſias Verteidigung mit.

Nach der Pauſe änderte ſich das Bild weſentlich,
hierzu war allerdings erſt eine zweimalige Umſtel
lung der Boruſſenmannſchaft nötig. Schmidt ging
als Mittelſtürmer und Mertin als Mittelläufer.
Zuſammenfaſſend kann man wohl ſagen, daß beide
Mannſchaften mit recht guten Leiſtungen aufwar-
teten, und daß das Spiel immer fair durchgeführt
wurde. Für 98 ſchoß, Günther beide Tore das
zweite allerdings mit Hilfe eines Boruſſenverteidi
gers, der den Ball erſt in das Tor lenkte für
Boruſſia waren Starke und Schmidt die Torſchützen.
Das Ergebnis entſpricht dem Spielverlauf.

SchwarzGelb Weißenfels HFC Wacker 1:5 (1:4)
Etwa tauſend Zuſchauer erwarteten das Auf

treten von Wacker Halle in Weißenfels und man
kann wohl ſagen, daß dieſe vollauf auf ihre Rech
nung gekommen ſind. Beiderſeits wurden an
ſprechende Leiſtungen geboten. Wacker ällerdings
war in techniſchen Belangen weſentlich beſſer als die
Platzbeſitzer. Zudem bewährte ſich der für Pabſt
eingeſtellte Decker als Halblinker recht gut. Flüſſig
war das Spiel und ſpannend. Jn der zweiten
Halbzeit, als Wacker bereits 4:.1 in Führung lag,
flaute das Spiel etwas ab. Fechner brachte Wacker
in Führung, aber ein Mißverſtändnis von Große
verhalf Weißenfels zum Ausgleich, dann folgten
blitzſchnell zwei Treffer von Wacker, Decker ließ
einen vierten folgen, und mitte der zweiten Halb
zeit war es wieder Decker, der das 5:1 vollzog.

Kriegswaldlaufmeiſterſchaften in Halle
Für die Kriegswaldlaufmeiſterſchaften

des Jahnkreiſes ſchienen alle Bedingungen
eines anſprechenden Verlaufes gegeben zu
ſein. So ging es denn auch mit guten Hoff
nungen an den Start zum 4000-Meter-Lauf.
Aber ſchon nach der erſten Runde, die von
Werner (VfL96), Fritze (SV 98) und Denke
witz (VfL Dölau) angeführt wurde, fehlte
ein Teil der am Maſſenſtart verſammelten
Teilnehmer. Und dann kam es heraus: Jn
folge „Verſagens eines Ordners“ fehlte an
der Kolkturmkreuzung der „Wegweiſer“ und
hier waren ſtreckenunkundige Läufer vom
vorgeſchriebenen Wege abgekommen. Sie
liefen denn in entgegengeſetzter Richtung
am Ziel ein. An dem Endergebnis der
Meiſterſchaft über 4000 Meter die von
Werner (96) im Endſpurt vor Fritze und
Denkewitz gewonnen wurde war dann
freilich nichts mehr zu rütteln, aber die Sol
daten vom Flak 131 wurden zurückgezogen,
und damit war leider das Feld des Haupt
laufes über 7000 Meter arg zuſammenge-
ſchrumpft. Trotzdem war der Hauptlauf
intereſſant.

Möbius vom GTV führte nach der erſten
Runde vor den 98ern Schmieding, Silber
und Fauſt, während nach der zweiten Runde

Schmieding knapp vor Möbius führte. Nach
der dritten Runde war jedoch in Schmieding
der ſichere Sieger zu erkennen, denn da war
der Vorſprung ſchon ein weiter, und außer
dem verfügte Schmieding noch über ge
nügende Reſerven, um die letzte kleine
Runde ſtark zu ſeinen Gunſten zu entſchei
den, und damit den ſicheren Sieg „erretchend
vor Fauſt (SV 98), der noch im Endſpurt
hre auf den dritten Platz verweiſen

onnte.
Die Waldlaufmeiſterſchaft der Frauen

war für die GTVerin Jürgens, die ſchon
vor wenigen Wochen ſiegreich blieb, eine
ſichere Angelegenheit. Mit Vorſprung ge
wann ſie vor Pratſchky (PoſtSV).

Die Ergebniſſe: Männer: 4000 Meter: 1. Werner
(VfL 96) 15:05,3; 2. Fritze (SV 98) 15:06,4; 3. Denke
witz (Vf2 Dölau) 15:06,7; 4. Ludwig (SV 98) 15:43;
5. Dinger (KTV) 16:03,4; 6. Hübſch (Germania Lochau)
16:38. Mannſchaftsſieger Flak 131 mit 9 Pkt. vor
Flak 131 II mit 18 Pkt.

7000 Meter: Schmieding (SV 998) 24:12,7; 2. Fauſt
(SV 98) 24:25,5; 3. Gefr. Möbius (Heeresnachrichten
ſchule GTV) 24:27; 4. Siber (SV 98) 25:46; 5. Bö
nicke (TV Nietleben) 27:01,9: 6. Uffz. Junge (Luftw.
SV) 27:14,9; 7. Oberfunker Neinhardt.

Mannſchaftsſieger: SV 98 mit 6 Punkten
Frauen (1200 Meter): 1. Jürgens GTV)2. Pratſchty Poſt SV) 4:35,9. 4:28,5

Um den Tſchammer-Poka!
SV Lettin ſchied aus Stadtmeiſter Preußen

Merſeburg von Neumark geſchlagen
Die Spiele der dritten Vorrunde um den

TſchammerPokal verliefen geſtern bis auf wenige
Ausnahmen ſpannend und teilweiſe dramatiſch. Jn
zwei Spielen machten ſich Verlängerungen not
wendig. Die größte Enttäuſchung aber bereitete
wohl der SV Lettin, der ſich in Lieskau 2:1 ſchlagen
ließ und damit als letzter Vertreter der erſten Klaſſe
des Spielbezirks Halle aus dem Rennen ausſchied.
In Merſeburg unterlag der Stadtmeiſter Preußen
auf eigenem Platz gegen SV Neumark verdient 124.
In Könnern machte ſich zwiſchen SC Könnern und
Beeſenlaublingen eine zweimalige Verlängerung
notwendig, am Schluß gewann Beeſenlaubliungen
3:2. SG Reichsbahn Halle wartete gegen VfB
Schkeuditz ebenfalls mit einer guten Mannſchafts
leiſtung auf. Nach einem 3:1Vorſprung von Schkeu
ditz holte Reichsbahn bis zum Schluß 3:3 auf und
gewann in der Verlängerung noch 4:3.

Es ſpielten: SG Reichsbahn Halle VfB
Schkeuditz 3:3 (1:3), 4:3 nach Verlängerung, Halle
1910 Nehlitz 1:4 (0:1), Lieskau SV Lettin 251
(2:0), SC Könnern Beeſenlaublingen 2:3 (2:2),
(2:2), (1:2), zweimalige Verlängerung, Bad Dürren
berg Lützen 2:0 (1.0), Preußen Merſeburg SV
Neumark 1:4 (1:1), Holleben- Delitz SC Eisdorf
1.2 (1:2) durch Selbſttor, Kloſtermansfeld Blau
Weiß Burgörner 2:0 (0:0), SV Helbra SE
Wimmelburg 11:1 (2:0) und Helfta Huerfurt
5:0 (1:0).

Fußball im Sportibezirk
Im einzigen Meiſterſchaftsſpiel gab es geſtern

auf dem Favoritplatz gute Leiſtungen zu ſehen. Vor
allem war Favorit in guter Form. Dies brachteder Mannſchaft einen 4:1(2:1) Sieg gegen FC
Ammendorf 1910 ein. Favorit 2 Ammendorf 2
2:2, Lieskau 2 Lettin 2 3:4, TSV Leuna Reſerve
geg. Tollwitz 3:5, SV 99 Merſeburg Reſerve SV
Beuna 0:7 und Bad Dürrenberg Ib Sportfreunde
Markranſtädt Reſerve 6:0.

Hockey

Die Merſeburger Kombination 99 Merſeburg
MH C erwies ſich als eine äußerſt ſtarke Mannſchaft,
die ihre Spielſtärke über die Winterpauſe gut be
wahrt hatte. Bis zur Halbzeit konnte die halliſche
Vereinigung 96/RotWeiß das Spiel noch offen hal
ten, den Merſeburgern gelang nur ein Treffer. Jn
der zweiten Halbzeit war dann Merſeburg klar
überlegen und brachte fünf weitere Treffer an, die
hauptſächlich darauf zurückzuführen waren, daß die
zum erſtenmal ſpielende halliſche Kombination ſich
noch nicht recht verſtand und zu wenig Platz hielt.
Das Ergebnis von 6:0 entſpricht vollkommen dem
Stärkeverhältnis beider Mannſchaften. Die Mann
ſchaften Leuna THC trennten ſich 1:2.

Zwiſchenrunde im Mannſchaftskurnen
Die Zuſammenſtellung der Mannſchaften für die

Zwiſchenrunde der Meiſterſchaft im Turnen für Be
reichsmannſchaften iſt nunmehr vom Reichsfachamt
erfolgt. Die in den drei Gruppenkämpfen in Hagen,
Krefeld und Mainz ermittelten acht Mannſchaften
treffen am 14. April in Würzburg und Frankfurt
(Main) wie folgt zuſammen

Würzburg: Baden, Weſtfalen, Nordmark, Bayern.
Frankfurt (Main)? Südweſt, Sachſen, Mitte,

Württemberg.
Der Endkampf der vier in der Zwiſchenrunde er

mittelten Mannſchaften findet am 28. April in der
Stadthalle Magdeburg ſtatt.

Dänemarks Boxer gegen Deutſchland
Für den Länderkampf gegen Deutſchland am

12. April in Kopenhagen hat nun auch Dänemark
ſeine Staffel namhaft gemacht. Mit nur wenigen
Ausnahmen wird die gleiche Mannſchaft aufgebolen,
die im letzten Winter in Berlin ſchon hoch ge
ſchlagen wurde. Vom Fliegengewicht aufwärts gibt
es ſomit folgende Begegnungen:

Deutſchland: Nikolaus Obermauer, Erich Wilke,
Alfred Graaf, Herbert Nürnberg, Karl Raeſchke,
Rudolf Pepper, Carl Schmidt, Heinz ten Hoff.

Dänemark: Kaj Frederikſen, Viggo Frederikſen,
Kaj Frank, Siegfried Madſen, Paul Kops, Willy
Jenſen, Gunnar Andreaſen, Carl Nielſen.

JtalienKundfahrt
Für die diesjährige Radrundfahrt durch Italien

vom 17. Mai bis 6. Juni mit Start und Ziel in
Mailand wurde jetzt die genaue Streckenführung der
20 Etappen bekanntgegeben. Die Rundfahrt berührt
auf ihrem 3478 Kilometer langen Wege mit Ruhe
tagen in Rom, Florenz, Trieſt und Ortiſei von
Mailand aus folgende Orte: Turin, Genuag, Piſa,
Groſſeto, Rom, Neapel, Fiuggi, Terni, Arrezzo,
Florenz, Modena, Ferrara Treviſo, Abbazia, Trieſt,
Pieve di Cadore, Ortiſei, Trento, Verona, Mai
land als Etappenziele.

Holland ſagt ab. Nachdem bereits vor einiger
Zeit in Holland die Olympia Vorbereitungen ein
geſtellt worden ſind, beſchloß das Niederländiſche
Komitee auf ſeiner Tagung in Amſterdam, auf
keinen Fall an den Spielen in Helſinki, falls dieſe
noch in dieſem Jahre zur Durchführung kommen
ſollten, teilzunehmen.

Ungarns-Fußballelf in Form. Die ſeit mehr als
einem Jahr anhaltende Erfolgsſerie der Schweizer
Nationalmannſchaft wurde am Sonntag in Buda
peſt unterbrochen. Die ungariſche Fußballelf, die
vorausſichtlich in der gleichen Beſetzung unſer Geg
ner in Berlin ſein wird, beſiegte die Eidgenoſſen
mit 3:0 (2:0) Toren.

Hollands Fußballer wieder geſchlagen. Jn
Rotterdam kam Luxemburg vor 25 000 Zuſchauern
zu einem überraſchenden Fußballſieg über Hol-
lands B- Mannſchaft mit 5:4 (3:2) Toren.

zu

eheimnis enth
Woher ſtammen dieſe Löcher? Erfahrene fachleute haben ſich darüber lange Zeit den Kopf zerbrochen, aber
das Rätfel wurde gelöſt: die Löcher wurden durch ſchadhafte Stellen an der Innenwand eines Walchkeſſels

beim Umrühren der Wäſche hervorgerufen!
ein merkwürdiger Wäſcheſchaden aber man kann ihn verhüten! ſchlimmer aber ſind ſchon die Schäden,
die das Auge zunächſt nicht wahrnimmt Schäden, wie ſie z. 6. der ßalkgehalt des Waſſers verurſacht. der
ßalß im Waſſer zerſtört bekanntlich einen Teil der zum Waſchen benutzten Seife und lagert ſich auf der Ge
webefaſer ab, die dadurch hart und brüchig wird. Glücklicherweiſe kann man ſich vor den Nachtellen des
harten Waſſens ſchützen, indem man immer 30 Minuten vor BGereitung der Waſchlauge einige ßandvoll ßenko Ort:

Gleich-soda im Waſchwafſer verrührt. Das Waſſer wird dadurch weich wie Regenwaſſer, die Seife im
Waſchmittel geht nicht verloren und die Wäſche bleibt frei von ſchädigenden ßalkablagerungen.
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